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Unfallverstcherung.
Die vom ReichS - Berficherungsamt nach § 77 dkS Unfall *

verfichrrungSgefetzeS vom 6 Juli 1884 und den entsprechen¬

den Bestimmungen der weiteren Unfall - BerstcherungSgesetze

ausgestellte und dem Reichstage vorgelegte Nachweisung der

gesammten RechnungSngebniffe der Beruf ? ger offenschaften rc . \

für daS Rechnungsjahr 1897 bezieht fich auf die dreizehnte

Rechnungspertode seit dem Bestehen der gesetzlichen Uffall -

Versicherung . Di - Nachweisung erstreckt fich auf 113 Berufs -

grnoffenfchaften ( 65 gewerbliche und 48 landwirthschaftliche ) ,

auf 404 RuSführungSbehörden ( 146 staatliche und 253 Pro *

v '.vzial - und Kommunal - Ausführungsbehörden ) und auf 13

aus Grund deS Bau - Unfalloeesi herungSgefrtzrS bei den Bau¬

gewerks - Berufsgenossmschaftra errichtete Busi herungson -

palten . Bet den gewerblichen Berufs , enoffrnfchaften ist dir

mit dem 1 . Januar 1897 von der NahrungSmitteltndustrte -

BerufSgenoffeuschaft abgezweigte Fleischerei - BerufSgenoffen -

schaft neu hinzugetreten .

Die 113 BerusSgeroffrnschasteu mit 919 S - ktionen , 1102

Mitgliedern der Geroflenschaftsvorstände , 5254 Mitgliedern 1

der Sektion - Vorstände , 25 . 453 Vertrauensmännern , 214 an .

gestellten Bea « ftragten ( R . vifionS < Ingenieuren rc .) , 1016

Schiedsgerichten und 4168 « rbeiterv .-rtretern , haben 5 . 097 . 517 ^
Betriebe mit 17 , 231 . 689 versicherten Personen umfaßt . Hierzu

treten bei den 404 AusführungSbehörden mit 406 Schi - dS - ,

gerichten und 2109 A beitervertretern zusammen 715 . 758

versicherte , so daß im Jahre 1897 bei den BerufSgenöffev -

schiften und AusführungSbehörden zusammin 17947 , 447

Personen gegen dir Folge « von Betriebsunfällen verfich - rt

gewesen stad . Ja der letzterwähnten Zahl dürften aber an ■

lVt M llionen Personen doppelt erscheine » , die gleichzeitig .

in gewerblichen und in laudwirthschaftlichen Betrieben be - -

schäftigt und versichert find . i

An EntschSdigungSbeträgen find von den BerufSgenöffev «

schäften gezahlt worden 57 , 482 727 .76 M . ( gegen 51 . 3 ^6 . 762 . 16

Sine unter statutarische Strafe gestellt : Verpflichtung

zur Anmeldung der Unfälle bei den BerufSgenoflenschafte «

besteht leider nicht durchweg . Im Allgemeinen wird deshalb

die Zahl der gemeldeten Unfälle geringer fein , als die Gc «

sammtzahl aller Unfälle , welche eine Erwerbsunfähigkeit von

mehr als drei Tagen zur Folge hatten .

Die Zahl der entschädigten Unfälle stellt fich für die

Jahre 1869 b ' S 1897 — für welche die Unfall v -rficherungS -

gefttz «, alS vrfammthett genommen , voll durchgrführt sind

und daher vergleichbare Angaben vorliegen — wie folgt :

SS wurden Unfälle gezählt , für welche erstmalig Snt -

schädigungen festgesetzt find , bei den BerficherungsverbLade «

der gewerblichen des lanvwirthschaftl .

im Jahre Unfall - verstcherungS - Unsall - BerficherungS -

, «fetze gesetzeS

1889 24 , 436 7 , 013

1890 28 , 988 13 , 050

1891 81291 19 , 918

1892 31 . 774 23 . 880

1893 34 . 483 28 , 246

1894 36 275 33 , 344

1895 37 . 393 33134

1896 42 , 520 43 , 883

1897 45 . 971 46 355

Hiernach ist die Zahl der entschädigten Unfälle noch

bedeutend im Steigen . Die Steigerung bleibt auch bestehen ,

wenn man die Zahl der entschädigten Unfälle in Beziehung

setz ' zu der Zahl der versicherten Personen .

Die Summe der anrechnungSfähigen Löhne , dir fich ,

wie hervorgehoben wird , mit den wirklich verdienten Löhnen

nicht deckt , betrug im Jahre 1897 bei den 65 gewerblichen

Berufsgenrflrnschafteu 4 , 253 . 620 .601 .92 M . ( im Vorjahre

3 , 922 . 996 386 . 52 M . bri einer Zahl von 6 . 042 . 618 ver -

ficherte Personen ( gegen 5 , 734 680 im Vorjahre ) . Es kamen

also auf einen Lnfichertrn an anrechnungSsähigem Lohn

im Durchschnitt 704 M . gegen 684 M . im Vorjahre , und

es ist die Zahl der verfichertrn Personen um 307 . 938 , der

Betrag der anrechnungSfähigen Löhne um 330 , 624 . 215 .40 M .

gestiegen .

Für die laudwirthschaftlichen BerufSgenoflenschasten

Mark im Vorjahre ) ; Seitens der AusführungSbehörden ' haben fich , wie auch früher , Lohnbeträge , welche für die

5 . 539 , 481 .29Mark ( gegen 4951 . 07342Mark im Vorjahre ) ; Beitragkberrchnuvg zu Grunde gelegt werden , in die Nach «

Seitens der 13 Versicherungsanstalten der BaugewerkS - Be - j « , ifung nicht aufnrhmen lassen , angeblich wegen deS . ab -
rufSgenoflenschafteu 951 . 338 72 M . ( gegen 876 . 54195 Mark . weichenden BerechnungSverfahrenS " . Die Zahl der in den

im Vorjahre ) . Die Grfammtfumme der EntschädtgungSbr « j Betrieben der land - und forstwirthschaftl ch - n Berufsgenoflen »
träge ( Renten rc .) belief fich im Jahre 1897 aus 63 . 973 . 547 . 77 schäften durchschnittlich verficherten Personen ist , wie im

Mark ( gegen 57 . 154 , 397 .53 Mark im Vorjahre ) .

Die Anzahl der neuen Unfälle , für welche im Jahre

1897 Entschädigungen festgestellt wurden , belief fich auf

92 . 326 ( g - gen 86 , 403 im Vorjahre ) . Hiervon Unfälle mit

tödtltchem AuSgange 7416 ( gegen 7101 im Vorjahre ) , Un¬

fälle mit muthmaßlich dauernder völliger Erwerbsunfähig¬

keit 1507 ( gegen 1547 im Vorjahre ) . Die Zahl der von den

getösteten Personen hinterlafsenen entschädigungsberechtigten

Personen beträgt 14 , 644 ( gegen 13 . 953 im Vorjahre ) . Dar¬

unter bt finden fich 4802 Wittwen ( 4505 ) , 9575 Kinder ( 9194 )

und 267 Aszendenten ( 254 ) . Die Anzahl sämmtlicher zur

Anmeldung gelangten Unfälle beträgt 382 , 307 ( gegen 351 , 789

im Vorjahre ) .

Vorjahre , unter Benutzung der Ergebnifle der Berufs - und

Gewerbe , Shlung vom Jahre 1895 und deS den Vorständen

zur Verfügung stehenden eigene » Materials ermittelt worden

und beträgt hiernach 11 , 189 .071 . Diese Zahl umfaßt außer

den ständig in der Land - und Forstwtrthschaft thättgen

Arbeiter » und BetriebSbeamten die umfangreiche Klaffe der

landwirthschaftlich im Nebenberufe Beschäftigten und die

mtversicherten BetrtebSunternehmer und deren Ehefrauen .

Die Gesammtausgaben beliefen fich bei den gewerblichen

BerufSgenoffenschaften auf 52 . 444 ,031 .26 M . ( im Vorjahre

50 , 888 . 364 .25 M . ) und bei den laudwirthschaftlichen Be -

* rufkgenoffenschaften auf 18 , 182 , 155 85 M . ( im Vorjahre

I 16 ,072 , 386 .81 M ) , was auf einen Verficherten bet den ge¬

werblichen BerufSgenoffenschaften 8 . 63 M . ( 8 . 87 ) , bei den

laudwirthschaftlichen 162 M . ( 144 ) auSmacht . Für Unfall -

Untersuchungen und Feststellung der Entschädigungen , für dir

Schiedsgerichte und für die Unfallverhütung wurden zu¬

sammen 4 005 634 .79 M . gezahlt . In die Reservefonds find

im Jahre 1897 1 . 700 . 35407 M . eingelegt worden .

Di « laufenden Verwaltungskosten betrugen bei den ge¬

werblichen Brrufsgeuoflenschaften 5 , 358 , 747 .59 M . ( gegen

5 , 070 273 52 M . im Vorjahre , bet den laudwirthschaftlichen

BerufSgenoffenschaften 2 , 053 . 926 . 19 M . ( gegen 1944 . 670 .55

M . im Vorjahre ) . Davon kamen auf einen B :rstcherten bei

Jahrgang .Fernsprecher Nr . 925 .

« erfaflungsentwnrf die AburtWvng schwerer Strafsachr »

und schwerer politischer Vergehe » durch Schwurgerichte vor .

In der « efoffung der Schwurgerichte mit den politischen

und Preßvergehen liegt daS Hauptstück ihrer freiheitlichen

Bedeutung . AlS durch die königliche Verordnung vom

3 Januar 1849 den sechs östlichen Provinzen die Schwur¬

gerichte oktroyirt wurde » , da durste man dieS in der Sache

alS eine höchst werthvolle Errungenschaft der Demokratie

begrüßen . Der große englische RechtSlehrer und FretheitS -

mann Blackburn « hat die politische Rechtsprechung der

Schwurgerichte zutreffend alS den verfaffangSmäßigr »

den gewerblichen BerufSgenoffenschaften 0 89 M . ( 0 .88 ) , bri . Schutz für die Rechte und Freiheiten des Volkes bezeichnet ;

den laudwirthschaftlichen 018 M . ( 017 ) . Die Höhe der dieser Schutz besteht darin , daß die Bürger den Angeklagten

laufenden Verwaltungskosten ist bei den einzelnen verufk -

genvffenschaften sehr verschieden .

Die GesammtauSgaben der 404 AuSsührungSbekörden

haben fich auf 5 674 . 50138 M belaufen , die der 13 Ver¬

sicherungsanstalten der BaugewerkS - BerufSgenoffenschaften

auf 1 . 425 . 273 , 79 M .

Die Bestände der biS zum Schluffe deS Rechnungsjahres

angesammelten Reservefonds der BerufSgenoffenschaften be¬

trugen zusammen 135 .423 .81181 M ., die der m ' hrerwähnten

Versicherungsanstalten 717 . 712 63 M .

Die Schwurgerichte .
vor einigen Tagen konnte das Schwurgericht in

Preußen sein Halbjahr Hunderts - Jubiläum feiern . Mithin

war «S nicht mehr a !S selbstverständlich , daß ein der Re¬

gierung und dem reaktionären Kuddelmuddel nahestehendes

Blatt erklärte , das Schwurgericht sei in seiner jetzigen

Form nicht werth , in Deutschland noch ein zweiter halbes

Jahrhundert zu erleben . Den « Alles , was an brauchbaren

Errungenschaften deS Volke » au » der Zeit der Volks -

« Hebung besteht , ist bekanntlich werth , daß eS zu » runde

geht . Die vrrfaffun , läßt man fich allerdings noch gefallen ,

da sie manches Vcqrrme auch für ihre grundsätzlichen

Widersacher hat und dir moderne Form deS Absolutismus ,

der SchetnkonstitutionaliSmuS , unter ihrem schützenden Dache

gute Tage hat .

DaS Schwurgericht , daS durch königliche Verordnung

vom 3 . Januar 1849 eingrführt wurde , verdankt Preußen

den rastlosen Bestrebungen der vormärzlichen Liberalen und

der Demokratie deS . tolle » Jahre » ' . Die zur endgültigen

Ueberwtndung der Revolution berufene Regierung deS

Grafen Brandenburg konnte nicht umhin , diese Forderung

des Volkes zu erfüllen , vielleicht beabsichtigte man , mit

dem Entgegenkommen in dieser Beziehung die bösen Ein¬

drücke zu verwischen , welche durch die widerrechtliche » af -

lösung der Nationalversammlung und die ganze Staat » -

streichSwirthschaft hervorgerufen waren . D - S Ministerium

hatte dem König versichert , daß die Schwurgerichte sich in

den LandeStheilen . welche der Rechtsprechung nach rhei¬

nischem Richte unterworfen waren , so gut bewährt hätten ,

daß ihre allgemeine Einführung » ünschenSwerth fei ; man

komme damit den Wünschen der großen Mehrzahl deS

Volkes entgegen und zugleich den Anforderungen in Bezug

auf Zuvrrlässtgkett und Nachdruck der Strafrechtspflege .

Auch für daS zu einigende Deutschland schlug der preußische

Bürger den Angeklagten

stetspreche » , der seine und deS Volke » Rechte vertheidigt

hat . Dieser tiefere Sinn deS Schwurgericht » mußte i «

Land « Preußen selbstverständlich der volksthümlichm Ej « .
richtung zum Verderben werden .

von vornherein war die preußische Regierung bemüht ,

den demokratische « Grundzug deS Schwurgerichte » nicht zur

Erscheinung kommen zu laffen . Man knüpfte Fähigkeit zur

Bekleidung de » Geschworenrnamte » an einen hohe » Steuer¬

satz , und man übertrug dem RegierungSprästeente » daS Recht ,

die Urliste der Grschvorenen aufzustellen und dann «ine

GesfionSltste von 60 Namen anzuferttgen , welche der Gerichts¬

präsident biS auf 36 durchfiebte . Außerdem hatte der Staats¬

anwalt daS Rrcht , rin Dutzend Geschworene abzulehneu .

Die sorgsame Auswahl der Geschworenen für politische

Prozeffe « möglchte dir vrrurtheilung hervorragender Volk » -

Männer , wie Franz Ziegler , Bürger » , Becker . Andererseits

ftetlich wurden auch Freisprechungen erzielt , so in den Pro -

zrflen gegen Waldeck , Johann Jakoby , Schulze - Delitz ' ch , di «

der Regierung im höchsten Grade unangenehm waren . Also

ging man möglichst rasch daran , die Zuständigkeit der

Schwurgerichte für politische Begehen zu beseitigen . Fried¬

rich W -lhelm IV . hatte nach Waldecks Freisprechung an de «

Minister - Präfireuten Herrn voa Manteuffel geschrieben :

. Lieber Otto , ich muß einen Gerichtshof haben , der ver -

urthrtlt . wo aud « r fretsprechen . * Und , stehe da , die über

die Maßen gotteSfürchttge Gesellschaft da droben schuf i «

Widerspruch mit dem feierlichst beschworenen StaatSgrund -

gesetz einen ganz apart zurecht , «machten AuSnahmSgerichtS -

Hof für die politischen und Preßvergehen , an welchen die

Regierung et » Jatereffe hatte ; die famose LandrathSkamm «

stimmte natürlich zu .

Im U .-brigen ab « ist da » Schwurgericht bi » jetzt aller¬

ding » unangetastet geblieben . Allein di « Wühlereien gege «

diese » olkSthümliche und im Allgemeinen « ohlbewährt « Ein¬

richtung laffen nicht nach . Wir wissen , daß auch die

Schwurgerichte irren ; aber welche « «» schliche Einrichtung

wäre nicht der Fehlbarkeit unterworfen ? Der Gesetzgeber

wollte bei Schaffung der Schwurgericht «, daß Niemand

wegen eines Verbrechen » bestraft « erden solle , von deffen

Schuld der Richter nicht zwölf schlichte Bürger zu über¬

zeugen vermag . Gegen diese schlichten Bürger , die unt «

Umstände » beffer in da » Gefühlkleben eines Angefchuldtgte » ,

in den seelischen Kern einer That einzudringen vermögen ,

als die gelehrten Richter , wendet fich mancherlei Groll und

Spott der Zünftigen und der Rückwärts « . In einem

Blatte wird ihnen vorgeworfen , daß sie fich daS Vorrecht

^ Wochenschau <§—
v » n Lrikiftu ».

Mit dem neuen Jahre hat auch Freund Hoppediz

feinen Einzug gehalten . Er und seine Getreuen haben seit¬

dem schon manchen kräftigen Hieb gege » Mucker und Phari¬

säer geführt . Freilich bieten fich in unserer lieben Düffel¬

stadt gar viele Gelegenheiten , die die Geißel deS Witze » und

der Ealyre herausfordern , aber auch di « karnevalistischen

Kritiker haben mit einem . neuen KarS " zu rechnen , deffrn

staatSanwaltliche und richterliche Stützen . keinen Spaß ver¬

stehen " und denen deshalb die Schuld daran beizurmfftn ist ,

daß der Carneval der Kritik der Zeitverhältnifle nicht dir

Dienste leisten kann , zu denen er unter anderen Umständen

grwiffeimaße » verpfl chtet wäre . TS giebt nun Leute , die

dem Prinzen Carueval gewaltig gram scheinen , wenn in

f in « Schlußrechnung die erwähnte Kritik unter der Rubrik

. Haben " nicht eingetragen werden kann . Aber darüber

brauchen fich die Freunde und Jünger deS Prinzen Tarneval

keine grauen Haare wachsen zu laffen , denn jene Pharisäer

führen ihre Courage und ihre carnevalistische Entsagung

nur im Munde und behandeln den Carneval im Uebrigen

alS gut - milchende Kuh , deren materielle Spenden in der

Bilanz dieser Pharisäer die Hauptstelle unter Aktiva ein -

nrhmrn . Prinz Carneval und die Seinen werden also gut

thun , nicht jedeAnr «mp : lung alS baareMünze zuwerthen ,

denn gar mancher Gegner des tollen Prinzen hat fich auS

feiner Gefolgschaft nur deshalb zurück zezozrn , weil die Fabel

» in de « Fuchs , dem die Trauben zu sauer waren , alS

Gletchntß so oft fich al » Wahrheit bewährt .

GS giebt merkwürdige Leute . Wenn sie nicht Anhänger

« ine » . iSmuS " sein können , find sie nicht glücklich . Sind sie

zu einer vernünftigen Einsicht gelangt , flugS muß diese an

Irgend einen . iSmuS " gehängt werden . So giebt es manche

Arbeiter , welche einfehen , daß eigene » Denken , eigene »

Wollen und Wirken etwa » unendlich :cl Werthvolleres

find . alS der blinde Gehorsam gegen eine Parte ' . ES find

zum großen Theil intelligente Köpfe , die fich auch einmal

für etwa ? andne » interesstren als die Parteiliteratur , die

fhren Schiller und Goethe mit verstand lesen und etwas

auf fich selber geben . Natürlich wollen fie auch ihren

. ' SmuS ' haben und so fühlen fich ihrer Manche alS Bertret «

deS » Anarchismus " . Dieses Vergnügen könnte man ihnen

schließlich gönnen , aber wie alle Welt weiß , hat eS mit

dem Wörtchen . Anarchismus " eine eigene Bewandniß .

Außer rachsüchtigen Fanatikern , unpraktischen Schwärmern ,

gkberden fich oft auch raffiuirte Polizeispitzel als . Anarchisten "

und alle diese Elemente können dem Arbeiter wenig Segen

bringen . Aber man weiß , daß gerade daS Gefährliche auf

manche idealistische Naturen einen großen Reiz auSübt .

Sie denken n ' cht im Entferntesten daran , auch nur ein «

Fliege ein Leid anzuthun , ab « , weil der . Klaffenstaat ' oft

in so unvernünftiger Weise gegen die sogenannten Anarchisten

vorgeht , bekennen auch sie st h trotzig zum Anarchismus .

Solche Naturen gab eS zu allen Zeiten . Dir Sympathie

mit denen , die ungerechte Verfolgung erleiden , ist ein Kenn¬

zeichen edler Naturen . Eia Fehler bleibt aber rin Fehler .

ES ist eine Thorhett , wenn intelligente Menschen , mit aller

Gewalt alS . Anarchisten " gelten wollen . Unsere Staats¬

männer haben selbstverständlich kein vrrständniß für solche

Erscheinungen auf dem Gebiete der Arbeiterbewegung . Wen »

fie da » Wort . Anarchismus " hören , dann verliere » fie ihre

Besinnung und denken gar nicht daran , auch hier ihre

Unterschiede zu machen . Dieses Alles mußte ich vorauS -

schicken , um daS Folgende begreiflich zu machen . Ich habe

nämlich einen Freund , nennen wir ihn Meyer . Derselbe

ist rin brav « Familienvater , steht aber ein wenig unter

dem Pantoffel seiner Fra « . Sein , Sntmüthigkeit ist oft

geradezu polizeiwidrig . Er würde da » letzte Stück vrod

mit einem Armen theilen . Selbiger Freund hat die Grille ,

fich als Anarchist zu fühlen . Da » wurde der Polizei be¬

kannt und so wurde er denn vor einigen Tagen aufgrfordert ,

vor dem politischen Kommissar zu erscheinen . Hier fragt «

man ihn anscheinend auS nach seiner Staatsangehörigkeit ,

n - benbet aber schrieb anscheinend ein Beamter genau Alles auf ,

waS Kleidung , Haarfarbe , Nasenlänge , Haltung de » vor -

geladenen ihm verriethen . Seine Frau hatte bisher nicht

gewußt , weß Geiste » Kind ihr Manu sei . AlS « ihr

erzählte , wir eS ihm , dem Anarchisten , « gangen , ließ fie

vor Schreck da » Abendessen fallen , schlug die Hände über

dem Kopf zusammen und rief auS : . Nee , daS paffirt Dir !

Ab « den Hausschlüssel kriegst Du darum doch nicht l " Und

Frau Mey :r blieb « ach wie vor Herr im Hause . Die Er¬

klärung d « Vorladung liegt in der dem Leser der » Bürger -

Zeitung * bekannten Verfügung de » Minister » de » Jnnern -

uach welcher Jeder , der irgendwie nach Anarchismus riecht

oder schmeckt , rubrizirt werden soll . Wir können der

politischen Polizei nur rathr » , sich nicht nur » ach der

Staatsangehörigkeit , sonhern auch nach dem Stammbaum

der » « geladenen Personen zu erkundigen . Da » wäre nur

ein Gebot der Verficht ; denn bet einer ähnlichen Ver¬

nehmung soll folgende » Gespräch vorgekommen sein :

Kriminalanthropologe : » Ist ei wahr , daß Ihre Borfahren

seit mehreren Generationen Verbrecher gewesen find ? " —

Anarchist : » Ja , das ist richtig , unser Stammbaum reicht

bi » in die Raubritterzeit zurück . " Die Richtigkeit dieser

Angabe vorausgesetzt , wäre unser Anarchist der Abstammung

nach so edel wir die hochadligsten Agrarier . Die letzte »

Hintergedanken der Letzteren werden fich übrigen » von

anarchistischen Gesinnungen wohl kaum unterscheiden . Aller¬

dings werden fie wohl nicht vor die politische Polizei geladen .

Auf eine » Standpunkt , der mit dem von Stephan prok -

lamirten Wohlwollen , nicht ganz in Einklang zu dringen ist ,

stellt fich bisweilen die Postverwaltung . Dir Post¬

verwaltung liebt e » , wie jeder Postbeamte weiß , pädagogische

Gesichtspunkt « geltend zu machen . Sie spricht in ihren B r -

fügnngen gern von ter erziehlichen Bedeutung ein « straffen

Disziplin und anderen schönen Dinge » Wie BiSmarck mit -

th ' ilt , war Stephan ein wenig eitel . Vielleicht hörte er fich

selbst gern reden und die Postvrrwaltung ahmt ihm hi « und

wieder in dieser Beziehung ein wenig nach . DaS alle » ge¬

hört zu den menschltch - allzumenschlichen Mängeln und Un¬

vollkommenheiten , die man , mit ein wenig Humor ausge¬

rüstet , sogar lieben lernen kann . Aber and « » stehen dir

Dinge , wenn dir Postvrrwaltung de » schönen Worten , mit

denen fie ihre Verfügungen schmückt , schnurstracks zuwider¬

handelt . Da » macht böse » Blut . Wenigsten » sage « mir

die Beamten , fie müßten ob deS Wohlwollen » der Postver¬

waltung oft die Hände zusammenschlagen . Zu verwundern

ist daS nicht , wenn man sich de » folgende » Falle » « innert . W ' e

ja den meiste » Leser « bekannt sei » wird , hatte d « Ober -

Telegraphen . Assistent Schmidt in Berlin 2 V » Jahre lang

gegen den Postfi '. kuS geklagt wegen » orenthalten « SehaltS -

anfprüchr . Nachdem nun endlich der Prozeß zu Gunsten

de » Klägers Schmidt entschieden ist und auch die übrigen

Beamte » auf Auszahlung ihre » Anspruch » « arten , meint die

Postvrrwaltung , die Ansprüche der übrigen Beamten seien

inzwischen verjährt . Das ist rin netter Geschäftsmann , der

feine Schulden verjähren läßt und fich noch in protzig «

Weise auf die Verjährung derselben beruft . „ Hier stehe ich

auf meinem Schein ! Ihr Herren Gläubiger habt nicht auf¬

gepaßt und seid jetzt überlistet . " Natürlich wird die Post¬

verwaltung so nicht denke » , fie ist ja auch kein Geschäfts¬

mann , aber e » steht fast so au » , al » ob fie ähnliche Gedanke »

im Herzen bewegten . Einer der Betroffenen sagte mir dieser v'
Tage : » Daß eine Staatsbehörde aber , nachdem sie gerichtlich i

darüber aufgeklärt worden ist , daß sie ihren Beamten den

sauer erworbenen Lohn rechtswidrig gekürzt hat . fich auf

Verjährung stützt , darüber fehlt mir jeder Kommentar . " Wir

gesagt , wir « ollen daS V . ste von der Postverwaltung denke « .

Wir wollen nicht voa Geschäftspraktiken reden ; den » dir

Post ist ja kein Geschäft . Wir wollen auch nicht vom Sparen

sprechen ; denn die Post ist eine staatliche Behörde , welche

nicht zu Mitteln greifen wird , Geld zu sparen . Wenigsten »

sollte man die » nicht annehmen . Aber einen Rath möchte »

wir der Postverwaltung geben , nämlich den , daß fie fich

vor dem Schein der Ungerechtigkeit hüten möge . Wen «

fie nicht im Stande ist , wohlwollend zu sein , dann möge

fie eS fernerhin unterlassen , von Wohlwollen zu rede » .

E » entspricht nicht ihrer Würde , wenn st : fich in Wider¬

sprüchen bewegt . WaS sollen auch die patriarchalische «

Phrasen ? ES ist viel beffer , wenn dt « Beamten die Ding «

nüchtern in ihrer kahle » Thatsächlichkeit ausfaffen und allen

Aberglauben an besondere » Wohlwollen an den Nagel

hängen . Dadurch « spart man fich unnütze Aufregung auf
beiden Seiten .

Ein Jünger AeSkulaps ist heut « morgen bei mir ver¬

klagt worden wegen der stürmischen Art , in der er eine

vielleicht nicht seltene Bistte machte . Der Herr Medizin¬

mann fand fich nämlich gestern Abend » ach 10 Uhr

vor einem Hause et » , da » einen Patienten beherbigte , der

schon seit Montag täglich und stündlich auf denBrsuch

desselben Arzte » « artete . DaS HauS war natürlich um diese

späte Stunde schon geschloffen . Der Herr Doktor soll darob

höchlichst erzürnt gewesen sein und sehr heftig raisonirend

Einlaß begehrt haben . Nachforschungen sollen ergeben haben ,

daß der Herr Doktor vorher bet einem Besuch ander « Art

abgeblttzt war , — aber daS tntrressirt hier nicht weit « ,

denn dir Bedürfnisse de » Herrn Doktor gehen mich nicht »

an . Die Angelegenheit scheint mir um deswillen hier der

Besprechung werth , weil der Herr Doktor einen Patienten
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der Krone , Gnade zu üben , anmaßen und offenbar » ver¬

führte Verbrecher freisprechen . In Wirklichkeit denkt kein

Geschworener daran , den König spielen zu « ollen , und be¬

wußt unrichtige Urtheil « der Schwurgerichte gehören zu den

größten Seltenheiten . Wir wolle » hoffen , daß die Versuche ,

an dieser guten Errungenschaft des Jahre ? der Volkserhebung

zu rütteln , vergeblich sein « erden und in einer lichtvolleren

Zeit die Ausdehnung der Zuständigkeit der Schwurgerichte

auch auf politische und Prcß vergehen rintretr » möge . Jeder

neue Tag erweist ja dermalen die dringende Nothwendigkeit

dieser Reform . Dieser von der „ Berliner Zeitung " aus¬

gesprochenen Hoffnung fügen wir die Forderung an , daß

dir Auswahl der Geschworenen unparteiisch aus allen

Schichten der Bevölkerung erfolge , damit nicht , wie heute ,

die sogenannte » „ niederen Klaffen " von der Berufung

alS Geschworene auSgeschloffen bleiben .

Politische Ueberstcht . ,
Drulschrs Leich .

Düffeldorf , 7 . Januar .

I « der Budgetkommission des R - ichStagS find die
Referate vertheilt worden . Referenten für den Militär -
etat find : Graf Roon und Dr v . Hrrtling für die fort¬
dauernden Ausgaben , Gröber und Graf Klinckowström für
die einmaligen Ausgaben . Die Ernennung von Referenten
für den mit der neuen Militärvorlage zusammenhängenden
Nachtragsetat ist noch Vorbehalten . Für die Marine und
Ktautschau find Abg . Lieber und Graf Stolberg zu Referenten
bestellt , für die Post - und Telegraphenverwaltnug Dr . Paasche
und LingenS , für daS Auswärtige und die Kolonien Prinz

Arenberg und Dr . Hasse . Daß man Kolontalschwärmern
nicht blos das Referat , sondern auch daS Korreferat über¬
trägt , ist jedenfalls ungehörig . Für die RrichSeisenbahnen
find Möller - DuiSburg und Dr . Müller -Saga » bestellt . —
Vom Abg . Gröber ( Crntr .) und Gen . ist dem Reichstag
nachstehender Initiativantrag zugegangen : Der Reichs¬
tag wolle beschließen : die GeschäftsordnungSkommisfion mit
der Prüfung der Frage zu beauftragen , ob und in welcher
Weise die Unterschriften der beim Reichstag eingelaufenen
Petitionen gegen Bekanntgabe an Personen , welche dem
Reichstag nicht angehören , stchergeftellt « erden sollen . —
Ferner ist von dem Abg . Dr . Lieber und Gen . dem Reichs¬
tag folgender Antrag zugegangen : Der Reichstag « olle
beschließen , die Bef oldung deS Staatssekretärs des
Innern auf 24 .000 Mk . ( statt 30 ,000 Mk . ) sestzustellen und
dt - Summe des Titels 1 von 80 , 000 Mk . auf 44 . 000 Mk .
herabzusetze » . V

Der Streit « m Lippe « ud der BuudeSrath . Der
grimme Streit zwischen den Schaumburgern und den
B i e st e r f e l d e r n um die Lippe ' sche Thronfolge , der seit
Jahr und Tag mit seinem Drum und Dran von kleinen
Liebenswürdigkeiten das deutsche Publikum und wohl noch
mehr die deutschen Landesväter und Bundesfürstrn beschäftigt
hat , ist am Donnerstag vom Bundrsrath entschieden , oder ,
wenn man will , auch nicht entschieden worden . Der Bundes -
rath hat nämlich folgenden Beschluß gefaßt : 1 daß . nachdem
die fürstlich Schaumburg - Ltpp - ' sche Regierung daS Recht
bestritte » hat , die Thronfolge in Lippe mit den gesetzgebenden
Faktoren des Fülstsnthums selbstständig zu regeln , nachdem
die fürstlich Lippe ' , che Regierung abgelehnt hat , diesem Ein¬
spruch « der fürstlich Schaumburg -Lippr ' / chen Regierung Folge
zu geben , und nachdem hierauf die fürstlich Schauburg -
Lippe ' iche Regierung die Entscheidung deS LundeSraths an¬
gerufen hat . die Zuständigkeit deS BundcSrathS zur Erledi¬
gung der Streitigkeit nach Artikel 76 Absatz 1 der Reichs «
verfaffung begründet ist , S . daß zur Zeit kein hinreichender
Anlaß zu einer sachlichen Erledigung gegeben ist , da ein mit
den Ansprüchen Schaumburg - LipprS unvereinbarer Fall der
Thronfolge oder Regentschaft in Lippe nicht vorliegt ; 3 daß
durch diese » Beschluß einer späteren Entscheidung über die
Wirksamkeit dir Akte der Lippe ' , cheu LandeSgesetzzebung
gegenüber den von Schaumburx - Lippe erhobenen Thronfolge -
und Regentschaflsansprüchen nicht vorgegriffen wird ; 4 daß
auf eine Würdigung aller « eiteren an den Bundrsrath ge¬
langten Anträge , Erklärungen und Schriftsätze über diese
Sache nicht eiuzugehrn ist .

Der BuudeSrath hat als » seine Entscheidung in der
eigentlichen Streitfrage biS zur Erledigung deS Lippe ' iche »
Thrones vertagt und fich einstweilen nur al » zuständig
erklärt , rtntretenden Falle ? eine Entscheidung zu treffen . Der

von Montag bis Freitag , trotz mehrfacher Bitte um den

ärztlichen Besuch , warte » ließ . Der Patient ist allerdings

„ nur " Arbeiter und Mitglied einer Krankenkasse . Ich will

hier nicht ein Langes und Breites über dir Art und Weise

erzählen , wie Krankenkaffrnmitglieder oft von Aerztrn „ be¬

handelt " werden , denn darüber hat jeder „ Interessent " schon

sein eigenes Kapitel angelegt . Aber nothwendig erscheint eS

mir , daraus hinzuweisen , daß auch dieser Fall der For¬

derung : „ Freie Arztwahl " alS Begründung dient . Wenn

erst die freie Arztwahl zur Durchführung gebracht ist , dann

wird 'S mit der Behandlung der Krankenksfl - nmitglieder

ganz gewißlich besser werden , « eil dann nur die Sewiffen -

haftigkett und Vertrauenswürdigkeit der Aerzte die Vorbe¬

dingung für die Gewinnung der zur Existenz erforderlichen

Kundschaft ist . Auch die Aerzte selbst haben alle Ursache ,

der freien Arztwahl das Wort zu reden , denn die Beschrän¬

kung des ärztlichen ThätigkeitSgebieteS durch daS Institut

der Krankenkaffenärzte kommt einer erhebliche » Beschränkung

der Sewerbefreihett zum Nachttheil der Aerzte gleich . DaS

wird Jedermann klar , wen » er fich vergegenwärtigt : Je

größer der kreis der unter die gesetzliche Krankenver '

ficherungSpflicht einbezogenen Personen wird , desto geringer

wird für die Aerzte , die nicht von Krankenkassen angestellt

fi id , die Möglichkeit znr Gewinnung ärztlicher Praxis .

Aerzte und Krankenkaffenmitglieder find also natürliche Ver¬

bündete bei dem Verlangen : „ Freie Arztwahl ! "

Dann entscheidet auch nnr das können der Aerzte bet

der Gewinnung der Praxis und in Verbindung damit wird

auch den Kalauern wie dem folgenden , der ein Körnchen

Wahrheit enthält » der Garaus gemacht . Arzt : „ Nun Hab

ich schon alle Mittel vergeblich versucht « ud nichts will

nützen ! " — Patte » t : „ Wie wär ' s , Herr Doltor , wenn

St » ' mal mit der Behandlung aussetze »

würden ? " '

BuudeSrath hat stch damit der Echaumburg ' schen , d . h . der
preußischen Auffassung angeschloffen , wonach es fich hier um
eine Streitigkeit zwischen zwei Bundes st a a t e n , nicht um
eine solche zwischen einem Bundes fürsten und einem
Bundesstaat handle . Praktisch hat der Beschluß bei BundeS -
rathS vorerst keine Bedeutung , der j ' tzige Graf - Regent behält
feine Anwartschaft auf den Thron , die er auch bisher gehabt
hat . Erst bei seinem Tode würde dann dir Thronfolgefrage ,
wobei bekanutlich die „ Ebenbürtigkeit " die Hauptrolle spielt ,
zur Entscheidung durch den Bnndesrath gelangen , falls eben
nicht der Lippe ' iche Landtag vorher eine Regelung getroffen
haben würde , wozu er verfassungsmäßig durchaus berechitgt
ist . Für den gewöhnlichen Menschenverstand war an dem
ganze » Handel vielleicht dt « Thatsache das Jntereffanteste ,
daß heute , am Ende des 19 . Jahrhunderts , hochgelahrte
Leute stch noch über die Begriffe „ ebenbürtig " und „ nicht
ebenbürtig " in allem Ernste dt « Köpfe zerbrechen . Die An¬
gelegenheit wird übrigens jedenfalls noch im Reichstag zur
Sprache kommen , da die freif . Bolkkpartet eine » Antrag
eiagebracht hat , der die Selbstständigkeit der Etnzelstaaten
in der Regelung ihrer Thronfolge zu fichern brftimmt ist .«

Wa » i « Preuße « disziplinarisch verfolgt wird ,
zeigt die Einleitung deS D szrplinarverfahrenS gegen Prof .
Delbrück . WaS aber in Preuße » nicht disziplinarisch ver¬
folgt wird , zeigt ein anderer Fall . Bor wenigen Wochen
fand , wie fich unsere Leser erinnern « erden , in München
eine Gerichtsverhandlung statt , in der ein preußischer
Staatsanwalt alS Angeklagter fizurirte . Der
Staatsanwalt war beschuldigt , während einer Ferienretse
gegen einen der von den Verstößen gegen die Sittlichkeit
handelnden Paragraphen deS Strafgesetzbuches in unglaub¬
licher Weife fich vergangen zu haben . DaS Münchener
Gericht ließ die von dem Berthetdiger geltend gemachte
starke Angetrunkenheit deS Angeklagte » als MilderungSgrund
zu und verurtheilte den Staatsanwalt nur zu einer Geld¬
strafe , indessen war daS Vergehen dieses Beamten derartig ,
daß ein Verbleiben in feinem Amte oder überhaupt im
Staatsdienst nicht möglich war . Ohne jeden Zweifel hatte
fich der Beamte durch sein Verhalten der Achtung , des An¬
sehens und des Vertrauens , die fein Beruf erfordern , un¬
würdig gezeigt . Es waren also die Vorbedingungen zur
Einleitung einer Disziplinarverfahrens gegeben ; der Staats¬
anwalt ist aber , wie gemeldet wird , nicht im Wege des
DiSztplinar - Brrfahrens aus dem Dienste entfernt worden ,
sondern es ist „ ihm die nachgesuchte Dienstentlassung be¬
willigt " worden . Er ist also in einer Form verabschiedet
worden , wie jeder Beamte , der freiwillig auS dem Dienste
scheidet . Kommentar überflüssig .

Ueber „ schamlose Erpressrmgeu " im Zusammen¬
hang mit dem MajestätsbeleidigungS - Para -
g r a p h e n beginnen nachgerade di « „ bestgesinnten " Blätter
zu klagen . So wird der offiziösen „ Münchener Allg . Z g . "
aus Berlin geschrieben : „ Daß mittelst Anzeigen wegen
Majestätsbeletdigung eine geradezu schamlose Erpressung
betrieben wird , konnte im Laufe der letzten Monate nicht

allzu selten beobachtet werden . Man muß es als voll¬
kommen gerechtfertigt bezeichnen , wenn dieser für einen be¬
dauerlichen Tiefstand der Sittlichkeit Zeugnlß ablegenden
Erscheinung in der Tagespreise eine rege Eröterung gewidmet
wird . Natürlich wird fich das Vorkommen solcher niedrig
gearteten Handlungsweise niemals vollkommen verhüten
lassen , und auch der Kongreß für Sefäagnißveien , welcher
für feine nächstjährige Versammlung i » Brüssel die Be¬
kämpfung der Erpressung auf dir Tagesordnung gesetzt hat ,
wird wohl gleichsallS auf Grund seiner Arbeite » zu dieser
Anficht kommen . Dir Möglichkeit , den Umfang dieser Er¬
pressungen erheblich einzuschränken , ist indessen gegeben , und
zwar dadurch daß dir den S t a a t s a n « a l t s ch a f t e »
bezüglich der Erhebung der Anklage etngeräumten Befug¬
nisse erweitert « erde » . Oi > man allgemein das
durch dir deutsche Strafprozeßordnung eingeführte Gesetz -
ltchkeitSsystem durch das ZweckmäßigkeitSsystem ersetzen sollee ,
ist zum mindesten höchst zweifelhaft und unseres Erachtens
dürfte ein dahin gerichteter Vorschlag nicht den Beifall der
deutschen Juristen erhalte « . Ja der Beschränkung auf
MajestätSdeleidignugen würde aber diese « b -
schwächung des bestehenden starren Systems , dem zu Folge
der Staatsanwalt die Anklage erheben muß , wenn st :
glaubhaft gemacht wird , ohne jeden Zweifel höchst bedeutsame
Borthetle bieten ; wir meine » , daß die meiste » mit Anzeige
wegen dieser Verfehlungen getriebenen Erpressungen nicht
Vorkommen würden , wenn der Staatsanwalt in der Lage
wäre , nach freiem Ermessen darüber zu befinden , ob die
Anklage zu erheben ist oder nicht . Etwas muß jedenfalls
geschehen , um der nichtSwürdigen Ausnutzung der öffentlichen
Strafgewalt für private Zwecke ein Ende zu machen , sonst
gelangen wir schließlich noch zu Zuständen , die an die Zeiten

deS fittlichen Niedergangs mahnend erinnern . Die Häufung

der Majestät ? beleidigungsprozeffe ist kein Ruhmesblatt in

politischen Entwickelung des neue » Reichs . " Also dem Staats¬

anwalt soll eS in jedem einzelnen Falle überlaffen bleiben ,
ob er Anklage erheben will oder nicht . Schöne Reform !
MajestätSbeleidigungen verjähren in fünf Jahren . Inner¬
halb di -fer Frist kann also der Erpresser munter sein Hand¬
werk fortsetzen ; denn wenn der eine Staatsanwalt die Er -
Hebung der Anklage abg , lehnt hat , nun , vielleicht daß fie
sei « Nachfolger in den fünf Jahren bewirkt . Und giebt es
für den Erpresser keine Beschwerde gegen ablehnende Be¬
scheide des Staatsanwalts ? Außerdem aber , wir mancher
Staatsanwalt würde fürchten , stch in den Verdacht mangeln¬
der Schneidtzkeit oder gar mangelnder „ Gutsestanthett " zu
bringe » , wenn er nicht jede « ihm bekannt werdenden Fall
von Majestätsbeletdigung verfolgte ! Darum weg mit solchen
Palltattvmittel » ! Hier giebt e» , wie die „ Boiksztg . " ganz
richtig fordert , nur rin Radtkalmfttel , das den Denunzianten
und Erpresser « daS Handwerk legt und zugleich den Maje -
stätsbeletdigungsprozeffen überhaupt rin Ende macht : die
Beseitigung des MajestätSbeleidigungs -
paragraphen , der in unser jetziges Zritalt » nicht
mehr htnetnpaßt .

V

Die Kriegervereine werden weiter „ gereinigt " .
Nachdem dem Kriegerverein zu Siggelkow in Mecklenburg
auf Befehl deS Hrrzogrezenten die Fahne entzogen worden
ist , verlautet jetzt die Nachricht , daß aus dem Kriegerverein
zu Lemgow in der Provinz Hannooer zwei Mitglieder ,
die bei den letzte » Wahlen öff - ntllch für die Wahl de »
wrlfischen Kandidaten agtttrt hatten , durch Beschluß deS
Vorstandes ausgeschlossen wurden . Auch gegen die Mit¬
glieder des KrtegervrreinS in der Stadt Lüchow , der eben¬
falls » elfische Agitatoren zu seine » Mitgliedern zählt , soll
in nächster Zeit in ähnlicher Weise vorgegangen « erden .
Also nur streng konservativ - reaktionäre Mitglieder find in
den Kltegervereinen zu dulden ( bekanntlich werden auch die
freifiantgen gemaßregelt ) . Für Irden , der sich seine politische
Unabhängigkeit wahren will , wird , wir wiederholen
dies immer wieder , die Forderung immer nothwendiger ,
keinem Kriegerverein anzugehören .

In der am Montag , den 2 . d . M ., stattgefundenen
Stadtverordneten - Bersammlung in NeuhaldenSleben
wurde bekannt gegeben , daß der vor circa 7 < Jahr von der
Stadtverordnetenversammlung einstimmig gewählte Stadt -
rath Albert Rabe als solcher vom Herrn RegiernngS -
prästdenten nicht bestätigt wurde . Gründe waren nicht
angegeben , doch wird wohl mit Recht vrrmuthet , daß die
Bestätigung nicht erfolgt ist , weil Herr Rabe bet der letzte »
Reichstagswahl als Kandidat der Freisinnigen Volkspartei
für die beiden Kreise NeuhaldenSleben und Wolmirstedt auf¬
trat . Alter Kurs !

Die Postassistentenprüfung , welcher fich die
Postgehülfen nach einer vierjährigen Dienstzeit unterziehe »
müssen , ist jetzt insofern vereinfacht worden , als von einer
besonderen Prüfung im praktische « Betriebsdienst
Abstand genommen werden soll . ( ? )

Der im Jahre 1892 wegen Vorbereitung zum Hoch -
v er rath und wegen anarchistischer Umtriebe vom Reichs¬
gericht zu 67 , Jahren Zuchthaus verurtheilte Grünkram -
Händler Louis Rennthaler in Berlin ist am Mittwoch
a » S dem Hallenser Zuchthaus nach Verbüßung seiner Strafe

entlassen worden . Er ist krank und gelähmt ; seine Genossen
habe » für ihn Sammlungen veranstaltet .

Das F ü r t h e r ( Baiern ) Grmeindekollegium lehnte den
sozialistische « Antrag auf Einführung allgemeiner Lehr¬
mittelfreiheit an der Volksschule ab , « ahm
aber gegen die Stimmen der Liberalen den demokra¬
tischen Antrag an , die Unentgeltlichkeit der Lehrmittel
stufenweise einzuführen und damit zunächst bei den
untersten Klaffen zu beginnen . .

Ein Einfuhrverbot für Würste aus dem AuS
lande soll nach den Mitthrilungen der „ Hamb . Nachr . " in
dem Entwurf eines Fleischschangesetzrs angezeigt
sein . I « den ersten 11 Monaten des Jahre » 1898 find in
Deutschland 40 , 353 dz Würste etngeführl worden , und zwar
80 , 818 au » den Bereinigten Staaten von Amerika , 5172 auS
de « Niederlanden , 1455 auS Dänemark , 1247 au » Oesterreich -
Ungarn .

Frankreich . In der DreyfuS - Angelegenheit
ist z« berichten , daß der KassattonShof am Mittwoch Nach¬
mittag Kenntniß von dem geheimen Dossier genommen hat ,
und zwar im Beisein d «S Advokaten Mornard und des Ge¬
nerals Ehanoine .

Frrner hat der KassattonShof ein Mandat unterzeichnet ,
wonach Esterhazy vor den KassattonShof geladen wird . Die
Vorladung wurde seiner Geliebten , Madame Pays , durch
einen GerichtSdtener zugeftellt . Madame Pays weigerte fich
Anfangs , dis Vorladung anzunehmen , willigte aber später
darein , das Schriftstück Esterhazy zu übermitteln . Das Ver¬
hör Esterhazy ' » ist auf den 12 . Januar angesetzt . Ohne
Zveifel wird Esterhazy der Vorladung keine Folge leisten ,
weil ihm in derselben kein freies Geleit garantirt wird . —
27 , 000 Francs für ein Telegramm an DreyfuS hat
die französische Regierung bezahlen müssen . Und was ent¬
hielt daS Telegramm ? N chtS weiter , alS die Vernehmung
des Hauptmanns Lebru » - Renault , welchem gegenüber rin
mittelbares Schuldgeständniß deS Dreyfus erfolgt sein sollte .
Also eine Deutelet höchst unbestimmter Worte . Wenn dar¬
über jetzt ein Dep - schenverkehr mit der TeufelStnsel inszevtrt
wird , so werden die Kosten bald daS Hundertfache einer
Rückbeförderung deS Gefangene » betragen und die Feststel¬
lungen dennoch lückenhafter fein , alS wenn man Dreyfus
persönlich verhörte . Welch jämmerliche Angst « Iso muß die
Regierung beherrschen , daß fie dieser Rückbeförderung noch
immer ausweicht .

Dem Bernehmm nach dürfte die öffentliche Verhandlung
vor dem Kassationshofe erst in der zweiten Februarhälfte
statifindrn . Die Berichterstattung wird dem Kafsations -
verichtsrath Atthalin zufallen . Man erwartet , daß der
KaflationShsf feine ergänzende Untersuchung Ende Januar
beendet haben wird , da die Antworten DreyfuS ' schon am
3 . Januar abgegangrn find und gegen Ende des Monats
einlaufen müssen .

9

In Ungarn H ubert die Obstruktion jede frucht¬
bringende parlamentarische Arbeit . Die sogenannte echnische
Obstruktion im Abgeordnetenhause wurde gleich zu Beginn
der Sitzung am Donnerstag im großen Stile begonnen .
Nicht weniger als zwölf namentliche Abstimmungen mußte »
über allerlei lächerliche Einwendungen bezw . Anträge über
das Protokoll der vorherigen Sitzung angeordnet werden .
Es wird unter anderem beantragt , daß statt des Wortes

„ HauS " das Wort „ Ageordnetenhaus " , statt des Wortes
„ Präsident " daS Wort „ Alterspräfident " , statt der Worte
„ Die Sitzung wird vom Präsidenten geschloffen " die Worte
„ Der Prästdent schließt dir Sitzung " gesetzt würden . Ueber
jeden dieser Anträge wird namentlich abgestimmt , jede Ab¬
stimmung dauert dreiviertel Stunden . Damit die Regie¬
rungspartei durch die Annahme dieser Anträge die nament¬
liche Abstimmung nicht verhindern könne , thetle » fich die
Oppositionellen in zwei Gruppe « ; die einen rufen : „ Wir
nehmen den Antrag an ! " Die ander » schreien : „ Wir nehmen
ihn nicht an ! " so daß der Präsident die namentliche Abstim¬
mung anordnen muß . Der Zweck ist . darzuthun . daß , so
lange Banffy Ministerpräsident ist , jede ernste Berathung
unmöglich sei . Banffy wird übrigens immerfort angeremprlt
und verhöhnt .

Englands Vertretung auf der Abrüstungs¬
konferenz ist äußerst bemrrkenswerth . Als Delegirlr
dieses Landes werden nämlich der Prinz vo » Wales
und Lord Rosebrrry nach Petersburg gehen , d . h . also
der Thronfolger und der als künftiger Führer der Opposition
geltende Staatsmann . Der Thronfolger informirt fich über
dis Jdeenströmungen , welch « für die Zukunft , also seine
vorausstchtliche Regierungsperiode einflußreich werden können
und Lord Roseberry demonstrirt , daß es auf dem Gebiete
des Weltfriedens keine Opposition giebt . Konstitutionelle
Auffassung und Achtung vor oppositionellem Patriotismus
gehören dazu , um der am Ruder befindlichen Regierung
diese durchaus glückliche Kombination zu « möglichen .

Recht kurz war die Freundschaft zwischen de » Ameri¬
kanern und ihrem Verbündeten Aguinaldo . Wie ein
Telegramm aus Washington meldet , wird vorauSfichtlich
der Versuch gemacht werden , Aguinaldo zu verhaften , wenn
er es ablehnen sollte , der Aufforderung nachzukomme » , daß
die Filipinos die Waff - n niederlegrn und innerhalb einer
entsprechenden Frist auseinander gehen , in Gemäßheit der
Proklamation des Generals Otis , in welcher er die Herr¬
schaft der Amerikaner auf den Philippinen verkündet . Nun
fehlt nur noch , daß dir Amerikaner einen Preis auf Agutnaldas
Kopf setzen . Man steht , die Sieger haben von den Bestegten
schon viel gelernt . Aber bekanntlich hängen die Nürnberger
keinen , fie hätten ihn denn zuvor . Diese Moral wird viel¬
leicht auch den Amerikanern klar werden .

Arbeiterfrage
Die Bauarbeiter von Westböhmen haben für

das Jahr 1899 einen Lohntarif aufzestellt , den fie in Form
eines Memorandums allen Bauunternehmern und Bau¬

meistern überreicht haben , und für dessen Durchführung die
Bauarbeiter auf allen Bauplätze Westböhmens eintreten
wollen . Sie verlangen : Die Echichtdauer eines Arbeits¬
tages ist von 7 Uhr früh bis 5 Uhr Abends fest , » setzen ,
wovon ein « halbe Stunde aus die Vormittags - und eine
halbe Stunde auf die Mittagspause entfallen ; hierfür wird
für die verschiedenen Arbetterkategorten folgender Minimal¬
lohn verlangt : für Maurer , Zimmerer , Steinmetzen und
Felfenarbetter ein Lageloh » von 2 fl 20 kr . ; für Hilfs¬
arbeiter 1 fl 60 kr . und für weibliche Arbeiter 1 fl . 10 kr .
Ferner wird die Beseitigung der Akkordarbeit gefordert , so¬
wie die Errichtung von Baubuden und Aborten .

lokale Nachrichten .
Düfleldvrf , 7 . Januar .

sDemokratischer Veretn .j Am Montag Abend

87 , Uhr findet im „ Salamander " , Eck « H - inestraße und

Wehrhahn , die statutgemäße Generalversammlung

statt , welche die Neuwahl deS Vorstandes zuthätigen

hat . SS ist daS eine der wichtigsten Aufgabe » , denn vo »

der Art ihrer Lösung hängt wesentlich der KnrS des

Vereins und damit der Erfolg seiner Agitation ab . Diese

Erwägung muß für jedes Mitglied der Antrieb zum

Besuch dieser Generalversammlung sein . ES gilt , dr »

Erfolg vom 16 . Juni 1893 weiter auszubauen , und dazu

müssen alle Kräfte in gemeinsamer Arbeit angespannt

werden . — Außer der Vorstands vahl find noch geschäftliche

Angelegenheiten zu erledigen . Im Anschluß daran wird

ein politischer Vortrag gehalten .

sVersammlung deS Düsseldorfer „ Spar >
und vauverein " . j Der jüngsten Oberbilk » Versamm¬
lung schloß stch am Donnerstag Abend eine solche im Lokale
des Herrn Oberembt in Derendorf an . Den Vorfitz führte
Herr Fabrikant Johannes Burberg , während an Stelle

deS verhinderten LandeSraths Brandts der Geschäftsführer
des „ Rheinischen Vereins znr Förderung vm Arbeiter «
Wohnungen " , Herr Graetzchel , als » st » Redner auftrat .
Der genannte Redner sowohl wie auch der zweite Redner
deS Abend , H » r Maschinenschlosser Gustav Hart mann ,
wiederholten in der Hauptsache ihre jüngsten , von unS
bereits wiedrrgegebenen Auslassungen , wonach die Vertreter
der arbeitenden Klaffe ( Arbeiter , Beamte , Handwerk » , Klein¬
gewerbetreibende ) in der dringlichsten Weise ausgefordert
wurden , stch der am biefigrn Platze im Mat des vor . IS .
gegründeten Bauge « offenschaft als Mitglieder anzuschließen .
Der wöchentliche Mindestbeitrag beträgt nur 30 Pfennige ,
di « bei einem eventuellen späteren Austritt auS der Ge¬
nossenschaft zurückgezahlt und bei einem unerwarteten Ab¬
leben voll und ganz den Hinterbliebenen überwiesen werden .
Brrcüs haben stch in den Rheinlanden 65 solch » Bereinigungen
konstituirt , von welchen beispielsweise diejenige » in M .- Blad -
dach , Rheydt , DuiSburg , Barmen in der erfreulichen Ent¬
wickelung begriffen sind . In Barmen gehören bereits 300
Häuf » den Arbeitern zu eigen , 200 davon find voll und
ganz bezahlt . Für den hiesigen Platz ist bekanntlich ( und
bei den horrenden Grundstückspreisen mit Recht ) die Er¬
werbung des Eigenthumsrechtes an den Bauten der Ge¬
nossenschaft auSgeschloffen ; es sollen möglichst große ,
gesunde und völlig von einander abgeschlossene
Wohnungen vermtethet werden . Und daß dieMiethen
für diese Wohnungen bedeutend geringer find als die beutigen
stch mehr und mehr steigernden Forderungen unserer hiestge »
HauSagrarier , liegt bet dem Wesen und de » gewährten Vor¬
theilen ein » Genossenschaft aus der Hand . Auch wir richte »
darum an dieser Stelle an die arbeitende Klaffe nochmals
den ernsten Appell , durch zahlreiche Beitrittserklärungen der
Genossenschaft ein möglichst weites Feld ihrer segensreichen
Thätigkrit einzuräumen und den bisherigen eisernen Ring
des HauS - und Grundbesitz r - B » eins breche » zu helfen .
Keiner darf hi » lax und lau und mißtrauisch bet Sette
stehen . Alle müss - n energisch anfaflen , die heutige Wahnungs «
noth und deren schlimme Konsequenzen ( Kostgängerunwesen
u . f . w . ) gründlich aus der Welt zu schaffzn . Was unsere
Hauspaschas heute ihren Miethern zu bieten wagen , daS
erklärte in der Diskussion Herr Ketzer » nach welchen ein
Mtethsherr feine Mieth » aus dem einzigen Grunde um
einige Mark monatlich steigerte , „ weil man ihn selbst einige
Stufen in der Steuer heraufgesetzt habe " I Also weil der
Mann nunmehr ein größeres Einkommen habe wir früh » ,
d « rum solle der ausgepowerte Arbeit » ( » er auf Grund
statistisch » Berechnungen bis zu 40 Proz . seines gesammte »
Einkommens als WohnungSmtethe bezahlt ) abermals „ ge¬
steigert " werden ! W .r meinen , daß Angesichts solch ' un¬
erhörter Zustände auch dem Indolentesten die Augen aus -
und übergehen müßten !

sJn der letzten geheimen Sitzung der Stadt
verordnetsnver , ammlungj vom 3 Januar unter Bor¬
fitz des Oberbürgermeisters Lindemann wurden folgende
Gegenstände erledigt :

Stadtverordnetenversammlung
beschloß von der Einziehu « g der vertragsmäßig verfallene »

Konventionalstrafe für verspätete Lieferung ein » Loko¬
motive für die Hafenbahn von der Aktien - Gesellschaft
Hohenzollern im Betrage von 500 Mark abzusehen ;

beschloß ferner die Beschaffung von zwei Fuhrwerken zum
Transporte von tnfiztrten bezw . deStnfizirtsn Gegen¬
ständen und bewilligte die hierzu erforderlichen Kosten
von 2300 Mark ;

erklärte fich einverstanden mit der Beförderung deS Asfistente »
Wilde zum Sekretär 2 . Klaff : mit » Versetzung auS der
4 . in die 3 . GehaltSklaffe ,

und « hob gegen die Anstellung deS C vilanwärtns Kamp¬
mann . sowie der Militäranwärtrr Hermann , Burghaus
und Müschenborn zu Bureau - Asststenten keine Bedenken .

Die Redaktions - Kommission .

s , Kaffeepöttche " .j Die gestrige erste Gala «Damen¬
sitzung gestaltete fich zu rin « imposanten Kundgebung gegen
Muckerthum und Griesgram . Nach Einzug deS ElferrathS
und nachdem das Einführungslted verklungen war , » öffaete
den Reigen der Vizepräsident Juwelier Bark alS Bat «
Rhein , er wußte des Interessanten und Schönen , das er in
den langen Jahre « fein » Laufbahn erlebt hatte , soviel zu
erzählen , daß der Prästdent ihm , dem Bat » Rhein , eine
besondere Ovation deS gesummten ElferrathS glaubte dar -
brtngen zu müssen . Der letztere wurde sein » Aufgabe in
wohlgelungen » Weise gerecht . Als zweiter Redner bestieg
der Präsident des neuen Mtether - Bereins den Kaffeepott ,
um Mitglied » für den neuen Verein zu werben . Sei »
wohlgrlungeii » Vortrag fand günstige Ausnahme und den
verdienten Ordenslohn . Die Narren Hemmelding und
Schmitze Henn aus Köln leisteten Hervorragendes aus dem
Gebiete der Narretei . Als Schlußredner deS Abends trat
der beliebte Karnevalist Strunk auf dem Plan und ries
wahre BetfallSsaloen mit feinem ausgezeichneten Bortrag
hervor . Hi » war jedes Wort sorgsam » wogen und auS -
gewählt . Die Dicht » der Lieder fanden ehrende Anerkennung ;
auf Verlangen des Publikums mußte sogar der letzte V » S
des Liedes 5 von L o Roed » wiederholt werden . — Mit
Befriedigung kann das „ Kaffeepöttche " auf den Verlauf sein »

. ersten diesjährigen Damenfitzung zurückblick «« ; wenn fich die
folgenden in demselben Geleise bewegen , dann kann der
Glferrath am Schluffe des CarnevalS ohne Urbsrhrbung
von fich sagen : Wir haben zur Bekämpfung von Mucker¬
thum und Griesgram als echte Narren einen prächtigen
Erfolg zu v . rzetchne » . Der helaufige Berichterstatter wird
auS der nächsten Sitzung noch ausführlich » vo » der
tüchtigen Leitung und der erfolgreiche » Thätigkeit des
Kafteepöttche berichten .

sVom Carnevalj Wir vnwetse » unsere Leser noch
besonders auf die in dies » Nummer enthaltenen Ein¬
ladungen zu carnevaltftischen Beranstaltunge » , denen zuladungrn zu carnevaltftischen Beranstaltunge » , denen zu
sorgen reinem zroymnryigen , yumorvevursltgen « ewoyner
des irdischen Jammerthales jemals gereuen wird .

sWalhalla - Theater .s Martin Ballse , der be¬
liebteste all » Humoristen , gastirt seit einigen Abenden wie¬
der im Walhalla - Theater , mit jedem Auftreten erzielt der¬
selbe stürmischen , nicht rndenwollenden Beifall . Bie Vorzüge
des genannten Herrn find hi « zur Genüge bekannt , heute
wollen wir nur noch koustattren , daß feine neuen Couplets
vorzügliche und äußerst wirkungsvoll find . — Der Original -
Sänger und - Tänzer Josef Linke ist auch ein bekannt « ,
grrn gesehen » Gast , feiner Nummer „ das singende und tan¬
zende Europa " bildet stets eine Zi » de des Programms . —
Was die Leims - Truppe am fliegenden Trapez leistet
ist phänomenal und unübertroffen . Besseres ist hier im
Baris 6 - CircuS nie geboten worden . Der nach dieser Nummer
gespendet « Beifall war ein wohlverdient » . — Anita Gra¬
zie l l a führt nicht mit Unrecht den Titel „ Königin der ge¬
fiederte « Welt " . Dir Dressur ihrer Papageien , Kakadu ? ,
Traras , Lauben und des Huhnes ist bewunderungswerth ,
die einzelnen Kunststücke der Lhtere reizend und überraschend .
— An Stelle der leid » von cimnt Unfall betroffenen Sou¬
brette Lilly Porella , trat Fräulein Mtanka auf , mit
guter Stimme brachte dieselbe einige hübsche Lieder zu Ge¬
hör . — M a tz g o r a ist ei » tüchtiger Künstler am hängende »
BambuS und auf de « Schlappseil , seine Leistungen find in
jeder Beziehung lobenswerth . — Die HauSkaprlle unter Jean
Helfen ' - Leitung brachte di « Don Juan - Ouvertur « sehr
gut zum Bortrag , die neu eingeführte Cello - Besrtzun «, kam
dabet namentlich zu Statten . v .

sTteuerltches .j Nach vergliichende » Uebnsthten der
steuerlichen Stellung preußischer Städte zu ein¬
ander » geben fich für die 13 Stadtkreise der Rheinprovinz ,
berechnet nach dem Soll an Einkommen - und Ergänzungs¬
steuern zusammengenommen , auf den Kopf der Bevölkerung
folgende Beträge : Bonn ( 23 , 09 M .. ) Köln ( 13 . 88 M .. )
Düsseldorf ( 13 . 55 M ., ) Essen ( 13 . 47 M ., ) Aachen ( 1846 M ., )
Koblenz ( 12 . 49 M . ) « lb - rfeld ( 1161 M .. ) M . Gladbach
( 9 , 80 M . ,) Barmen ( 9 , 51 M .. ) Krefeld ( 8 , 77 M . , ) Duisburg
( 8 , 15 M .. ) Remscheid ( 7 , 99 M .) , und Solingen ( 6 . 23 M .) .

s „ Nummer . 13 " . j Nicht nnr in der Arnoldstraße ,
wie wir bereits mitthrtlten , sondern auch in der » oethe -
straße herrscht die „ Kuriosttät " , daß die Nummer 13 in der
chronologischen Zahlenreihe der Häuser fehlt . Diese Straße »
werden von höhnen Gcrichtsbeamten , Großkaufleuten und
anderen potenten Herren bewohnt . In den Arbeiterviertel »
findet man diese „ Absonderlichkeiten " nicht .



[ 8 01 1 e t i e • » e t» i n tt .] Bei der Ziehung der Baden -
Badener Pferdelotterie am 3 t . Dezember fiel ausRr . 200 099
ein Pferd . DaS betreffende Loos ist in der Kollekte deS

Herrn Ferd . Schäfer , vormalS Franke & So . , Königsallee ,
gekauft worden .

fFamilien - Unterstützung UebungSpflich -
tiger .f Laut BundeSrathsdeschluß tritt an die Stelle deS
s 3 der Bekanntmachung vom 2 . Juni 1892 , betreff « d die
ÄuSsührungsvorfchriften zu dem Ersetze vom 10 . Mai 1892
über dt - Unterstützung von Familien der zu Friedens -
Übungen einberufrnen Mannschaften , vom Rechnungsjahre
1899 an folgende « orfchrtft : Ist ein Einberufener nach
Ablauf der festgesetzten UebungSdauer in Folge einer
mährend derselbe » unverschuldet eingetretenen Erkrankung
an der Rückkehr verhindert , so ist die Unterstützung biS zu
dem Tage der Rückkehr einschließlich zu bezahlen .

sSchl echte Wege .j Die Winkelsfrlderstraße befindet
stch de ! der augenblicklichen üblen Witterung in einem ge¬
radezu miserablen Zustande und nicht minder der Deren -
dorfer Marktplatz Dazu werden dies « Wege täglich von
Tausenden von Passanten benutzt . Einer Großstadt dürfen
solche Zustände denn doch wenig angemeffen sein , weshalb
» ine gründliche Abhülfe diesbezüglich endlich ein Mal
am Platze fein dürste . — WaS sagt denn daS » zufriedene
Derendorf * 1

[ 91 e u c Bank » ote » j Die neuen 100 und 1000 .
Markscheine find jetzt von den amtlichen Kaffen bei der
Neujahrs G . halts - und PenstonsauSzahlung dem Berk -Hr
übergeben worden . Die neue Scheine haben dieselbe Größe
wir die alten , auch ist der Druck genau derselbe geblieben .

Während jedoch bei den alten Schrine » der Faserstreifen
stch auf der rechten Sette in einer Breite von etwa 3V «
Crnttmeter befindet , ist bei den neuen Scheinen die ganze
linke Hälfte mit den Fasern versehen , und zwar bei den
100 Markscheinen aus rothem , bei den 1000 - Markschetnen
auf grünem Untergründe . Die 100 - Markfchrine find also
roth - blau , die 1000 - Markscheine grün - braun . Die neuen
Banknoten habe » auch noch ein drittes Wafferzrichen link «
von dem in der rechten oberen Eck « angebrachten rothen
Rundstempel d - S ReichsbankoirektoriumS . Sämmtliche neuen
Scheine find „ Koriin , den 1 . Juli 1898 " gezeichnet .

[Patrntschriften . j Um den betheiligten Kreisen die
Einficht der deutschen Patentschriften zu erleichtern , find ,
wie neuerdings wieder bekannt gemacht wird , innerhalb deS
deutschen Reiches an siebzig Orten , die als Mittelpunkt
größerer gewerblicher Betriebe anzufeh -n find oder den Sitz
einer allgemeineren gewerblichen oder wiffrnschaftlichen Lebens
bilden , Patentschriften - Auslagestellen eingerichtet worden ,
denen vom kaiserlichen Patentamt die Patentschriften ent¬
weder aus sämmtlichrn Klafsm oder auS drvj -nigen Klaffen
fortlaufend überwiesen werden , die für die örtliche » Brdürf -
niffe haupisächlich in Betracht kommen . Die Nuslegestellen
find verpfl chtet an bestimmten , öffentlich bekannt zu machen¬
den Tagen und zu bestimmten Tageszeiten die Auslegeräume
offen zu halten und Jedermann die Einsicht der Patent¬
schriften unentgeltlich , unter Umständen auch außerhalb der
AuSlegeräume , zu gefiatten .

fZimmerheizungj Bet der jetzigen kalten Jahres¬
zeit , bei der man auf eine genügende Heizung des ZimmerS
angewiesen ist , dürfte ein Artikel über richtiges Heizen in
Wohnzimmern , den wir in einem auswärtigen Blatte finden ,
auch für unsere Leser Interesse haben . ES heißt in dem¬
selben : Zum Heizen braucht man außer dem Ofen und
dem Heizmaterial vor allen Dingen einen Thermometer .
Ohne dieses Instrument ist ein richtiges Heizen durchaus
unmöglich , da man stch hinsichtlich der Wärme durchaus
nicht auf fein Gefühl vrrlaffen kann . Häufig genug trifft
man Leute in überheiztem Zimmer , die durchaus nichts
davon wissen wollen , daß eS bet ihnen zu heiß ist . Ander¬
seits kommt eS auch vor , daß Leute , die sich warm gearbeitet
haben oder auS der kalten Luft kommen , eine Temperatur
von 14 Grad R als unerträglich « arm bezeichnen . Wer
also kein Thermometer in seinem Wohnzimmer hat , sollte
sich schleunigst eins anfchaffe » , denn immer stellt stch ein
Thermometer billiger , als wenn man den ganzen Winter in
überheiztem Zimmer fitzt , stch in Folge deflrn allerlei
Leiden zuzieht und deshalb den Arzt gebrauchen muß . Die
Temperatur eines Wohnzimmers soll niemals über 14V , biS
höchstens IS Srad R hinaufgehen ; j - de höhere Temperatur
bringt Mattigkeit , ArbeitSunlust , Kopfschmerz , Kongestionen
nach dem Kopfe . Appetitlosigkeit usw . mit stch . Die zu
große Hitz ! läßt sich , wenn versehentlich zu viel eingeheizt
wurde , unschädlich machen , wenn man die oberen Fenster
öffnet , ohne dadurch einen störenden oder gar gesundheit¬
schädlichen Zug zu verursachen . — Da durch d , S Heizen
meistens trockene Hitze entsteht , so ist die Aufstellung rineS
VrrdunstungSapparm . s oder mindestens eines Gefäßes mit
Wasser , das verdunsten kann , in jedem Raum zu empfehlen ,
auch wo ein Heizmaterial verwendet wird , das weniger
trockene Hitze erzeugt . Mit dem Hetzen muß eine gute
Benttlation des Zimmers Hand in Hand gehen . Am besten
wird Morgens gleichzeitig mit dem Heizen gelüftet . Durch¬
schnittlich wird man dazu eine volle Stunde ansetzen müssen .
Aber da bei sehr strenger Kälte der große Temperatur¬
unterschied zwischen der Luft draußen und der im Zimmer
befindlichen einen sehr raschen Luftaustausch und somit eine
sehr schnelle Erneuerung der Stubenluft herbeiführt , so
wird man an sehr kalten Tagen mit der Dauer der

Benttlation getrofi heruntergehen können , bei sehr grimmiger
Kälte v ielleicht mit einer Birrtelstunde auSkommen .

[ Ein Lebensmüder .j Vorgestern Abend sprang
in der Nähe deS alten Schloffein Dreher aus der Acker¬
straße in den Rhein , und zwar wie er sagte , in selbstmörde «
rischer Absicht . Mehreren Personen gelang eS , de « Lebens¬
müden zu retten .

[ P o l i z e i - N a ch r i ch t e n .j In Haft genommen
wurden : ein Arbeiter und ein Schuster wegen Diebstahls ,
ein Reifender , der eine Wittwe um 800 Mark betrogen , «in
Handlanger wegen Sachbeschädigung , ei » Haufirer , der schon
lange gesucht wurde , ein Tagelöhner wegen BetteluS , ei «

Kellner « egen Srfargenenbefreiung , eine FrauenSperfon , di «
noch Strafe zu verbüßen hatte , sowie steben Personen wegen
Verübung groben Unfugs . — Die Untersuchung wurde ein -
geleitet gegen « Men Kellner wegen Betrugs zum Rachtheile
einer Sesanglehrerin im Betrage von 300 Mark , sowie
gegen einen Hierselbst wohnenden Buchbinder » egen Dieb¬
stahls von Kleidungsstücken im Werth « von 70 Mark .

sSoliugen . s In der letzten nichtöffentlichen « tadt -
verorvneter . fitzung find auch die Fluchtltnienverhältniffr an
der Ecke der Kaiser « und Brunnenstraße geregelt worden .
Die dort stehenden Häuser stad bekanntlich in de » Eigen -
thum deS Herrn I . Levy üb - rgegangen , welcher bet einem
rvrnt . Neubau an der Kaiserstraße 67 « Quadratmeter zur

Straßenerbreiterung an die Stadt abgtebt , während er eine
gleich große Grundfiäche von dem vielumstrtttenen » Dreieck *
an der Brunnenstraße zu seiner Bersügung erhält .

— Eine Anzahl von Sangesfreunden unserer Stadt
geht mit dem Plane um , eine Bereinigung von Sänger »
in ' s Leben zu rufen , die im Jahre 1900 eine Konzertreise
» ach Paris , zur Weltausstellung , unternehmen soll . Mehrere
feste Zusagen find schon ertheilt . Die Proben sollen etwa
alle vier Wochen stattfinden , und durch einen wöchentlichen
Beitrag von 1 Mark biS 1 . 80 Mark soll eine Reisekaffe
geschaffen werden . Angesichts der lebhaften Bethetltgung der
deutschen Industrie und Kunst an der Weltausstellung wäre
eS gar kein so übler Gedanke , wenn dort auch einmal ei »
deutscher Sang ertönte .

Gerühts - Zeitung .
Düsseldorfer Strafkammer vom 8 . Januar .

Er ist Soldat gewesen . Der Tagelöhner Karl H .
zu Gerresheim nämlich , der sich mit den Worten : » Oho !
Ich bin Soldat gewesen ! * dortselbft bei einer zusammen¬
stehenden Gruppe von juugen Barschen einführte . Und als
ob er durch seine militärischen Erfahrungen dazu berechtigt
sei , hieb der rohe Patron ohne Weiteres auf die Burschen
ein und zwar mit Stock und Meff . r , wobei zwei der jungen
Leute nicht unerheblich « Versitzungen davontrugen . Heute
wollte der Raufbold von nichts mehr wissen , da er betrunken
gewesen sei . Der Gerichtshof gab ihm Gelegenheit , ein
Jahr hinter den schwedischen Gardinen seine Erinnerung zu
schärfen und ordnete gleichzeitig die sofortige Berhaftung
deS Messerhelden an . — ES gelangten außerdem noch einige
RehheitSdelikte zur Aburtheilung , bei welcherdie Srbrüser
Sattler Wilhelm G . und Dachdecker Heinrich G . von hier
zu einem Monat Gefängniß , die Fabrikarbeiter Johann O .
und Ernst K . aus Rh ydt zwei Monate Gefängniß bez » .
20 Mark Geldstrafe erhielte » .

Exemplarische Strafe . Eine Gefängnißstrafe von
einem Jahre wurde gegen den Schlosser Anton v . auS Rheydt
wegen thätlicher Beleidigung einer Schülerin festgesetzt . Dir
Verhandlung fand bei verschlossenen Thüren statt . Ebenso
etnige wettere Sittlichkettsdelikte von hier und auSwärtS .

Unterschlagung . Der in Diensten der hiesigen
Güterbestätterei C I . Ionen stehende Faktor Friedrich A .
hatte seinem Dienstherr » 768 Mark unterschlagen , von welcher
Summe indeß ein Theil ersetzt wurde . DaS Uetheil gegen
ihn lautete auf drei Monate Gefängniß .

Uebler AuSgang einer Berufung . Die Ge¬
brüder Fabrikarbeiter Josef und Emil N . wurden vom
Schöffengerichte in Gerresheim wegen WiderstandSleistung
und ltzä : lichen Angriffs gegen einen Polizeibeamten mit j :
drei Wochen Gefängniß bestraft . Berurtheilte und Amts¬
anwalt legten Berufung rin . Die zweite Instanz erhöhte
auf Grund der Beweisaufnahme die Strafen auf vier bez « .
zwet Monate Gefängniß .

Grobe Fahrlässigkeit . Am 3 . Ok ober vor . IS .
kam der zu Odrnkirchen wohnende HandeSmann Franz M .
in scharfem Trabe über die Schiffbrücke gefahren , bet welcher
Gelegenheit er die Ehefrau Gottfried Beier , alS er die Brücke
mit seinem Seflhrt posfirt hatte , derart überfuhr , daß die
Frau sechs Wochen lang arbeitsunfähig war . Diese leicht¬
sinnige Handlungsweise muß der Angeklagte mit einer Geld¬
strafe von 73 Mark büßen . Auch wurde derselbe zur Zah¬
lung einer Geldbuße von 100 Mark an die verletzte Ehefrau
B . verurtheilt .

7 . Januar .

Ein alter Schwindler . Nach Verbüßung einer
ihm wegen Betrügereien zudiktirten 3 ' / » jährigen Strafe ,
kaum auS dem Gefängnisse entlaffen , verlegte sich der
» Handelsmann * Wilhelm M . abermals auf den Waareu -
schwinde ! . Er legt « stch Briesbogen mit der Firma Josef
Hipp zu , quartirte stch in der » Herberge zur Heimath * in
Neuß ein und ließ von da au » eine große Anzahl von
Bestellungen in die W lt gehen . M . war durchaus nicht
bescheiden : er reflcktirte auf Alle » , « aS stch zu Seide machen
ließ , auf Cigarren ( von denen er gleich 12 Mille auf einmal
bestellte ) , auf Bandonions , Ziehharmonikas » Kleiderstoff « und
Holländer Käse . » Nur solle man frankirt und ohne Nach¬
nahme senden , * so lautete u . A . eine jede Bestellung , » indem
er sofort nach Erhalt der Waare reguliren werde . * Leider
kam der routintrte Herr nicht in die Lage , diese Regulirungen
vorzunehmrn , indem keine der angegangenen Firme » auf den
Schwindel hereinfiel . Und da ? erweckte in der Brust deS
M . de » Trieb nach anderen Manipulationen : er sabrtzirte
nunmehr eine Anzahl Bettelbriefe uud sandte dieselben —
ebenfalls erfolglos — an eine Reihe von Geistlichen . Damit
war auch seine diesmalige geschäftliche Kampagne zu Ende ,
er fiel der rächenden Nemesis in die Hände und trug bei
seiner Berhaftung ganze 10 Pfennige in der Tasche . Während
er bisher aktiv thätig war , spielte er heute vor der Straf -
kammer eine mehr passive Rolle ; selbstverständlich war er
( wenigstens seiner Behauptung nach ) ein Ehrenmann durch
und durch , der keinen seiner ( eventuellen ) Gläubiger auch
nur um einen Pfennig betrogen hatte . Leider stand dem
die Thatsache gegenüber , daß R . in seiner früheren „ Thätig -
kett * einen Harmonika - Fabrikanten mit nicht weniger alS
1200 Mark hereingelegt hatte . Selbstverständlich fiel unter
den obwaltende » Umständen daS Urtheil gegen den musika¬

lische » Handelsmann auch diesmal sehr strenge auS : eS
lautete aus 18 Monate Zuchthaus . Ein gewiffer Wilhelm
v . sollte stch in einigen Fällen der Behülfe zu den sauberen
Operationen deS M . schuldig gemacht haben , er wurde indeß
vo « der Anklage ft « gesprochen . Dem ersten Berurtheilte »
wurde » auch die bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre
entzogen .

Unschuldig verurtheilt .

Im Wiederaufnahmeverfahren wurde in FlenSburg
der Arbeiter KorS freigesprochen , welcher wegen Diebstahls
zu 28 Monaten Gefängniß verurtheilt worden war und
14 Tage davon abgefeffen hatte . Durch Zufall war nach¬
träglich der wirkliche Dieb , ein 14jährtger Schulknabe ,
ermittelt worden .

Vermischte Nachrichten.
Nach einem Bericht auS W l a d i w o st o k ist eine be¬

waffnete Räuberbande NachtS in die dortige römisch katho¬
lische Kirche etngedrungrn und hat diese sowie die Sakristei
vollständig auS , «plündert . Die beide » Kirchenwächtrr wurden
von de » Räubern ermordet , welche fodan » daS Pfarrhaus
ausraubte » . Der Pfarrer Szpichanowicz rettete daS Leben
durch einen Sprung a « S dem Fenster . Die geraubten Gegen¬
stände repräsenttren einen hohen Werth .

In der letzten Stadtverordneten - Litzung in DuiSburg
wurde der Vertrag zwischen der Stadt Duisburg und Herrn
v . TippelSkirch zwecks Erbauung der elrktrifchen Kleinbahn «
lini « Düffsldorf - DuiSbnrg , der dir Versammlung wiederholt
beschäftigt hat , endgültig genehmigt . Nach diesem Vertrage ,
der biS zum Jahre 1944 gilt , baut Herr von TippelSkirch
die Bahn . Der Stadt steht das Recht zu , daS Unternehmen
nach 23 Jahren eigenthümlich zu erwerben . Während der
ersten zehn Jahre genießt der Unternehmer Steuerfreiheit .
Die Fahrpreise stellen si h für die Strecken innerhalb der
Stadt auf 10 — 20 Psg . Die einfache Fahrt Düsseldorf
Duisburg kostet 1 Mk , die Hin - und Rückfahrt 1 , 80 Mk .
Eine » ermäßigten Preis für Arbeiter vertragsmäßig zu fordern ,
lehnte die Versammlung ab , dagegen soll der Unternehmer
ersucht werden , versuchsweise Arbnlerzüge und ermäßigte
Preise für Arbeiter ( Monatskarten ) etnzuführen . Wen »
Herr v . TippelSkirch auf einer der von ihm erbauten Bahn¬
linien Accumulatorenbetrieb einrichtet , soll vieS auch für die
Linie Düffeliorf - DuiSburg gefordert werden können .

Die Stadtkommandant » ! in Frankfurt a . M . thrilt
mit , daß die Mittheilungen über die Bereitstellung deS
Militärs für die NeujahrSnacht , die wir nach dem amtlichen
» Intelligenz - Blatt * wiedergegrben haben , unrichtig find .

Heute früh entgleisten im Pforzheimer Tunnel 18
Wagen eines GüterzugeS , fodaß die beiden Schienenstränge
auf längere Zeit gesperrt waren , und der Verkehr über
Bretten - Bruchsal geleitet werden mußte . Verletzt wurde ein
Bremser , NamenS Kappler , jedoch nicht lebensgefährlich . —
AuS dem Schwarzwald kommen Nachrichten von starken
Schru - fiürmen . So konnte der Verkehr auf der Bregthal -
bahn nur mit Hilfe von Borfpannmaschinen aufrecht erhalten
werden . Der Schnee liegt bis zu ein Meter hoch .

I » großer Lebensgefahr schwebten in der Nacht zum
DinStag in Pforzheim in Baden zwölf Menschenleben in
der Calvrrftraße , in welcher die Gasleitung auSgebeffert
wurde , wobei an der Leitung ein Fehler entstanden zu sein
scheint . DaS GaS strömte aus und wurde durch den herr¬
schenden Sturm gegen zwei von den Familien Ungern und
Klein sowie von einer Kommissionär »» bewohnte Parterre -
Wohnungen getrieben . Die Kommtsfionärin wurde betäubt ,
und nur ihr Röcheln verrieth den nebenan Schlafenden die
Gefahr . Sie schaff en sie in daS obere Stockwerk und
kehrten dann in ihre Wohnung zurück , ohne jedoch Vorsichts¬
maßregel » zu treffen . Am anderen Morgen fand man die
Angehörigen beider Familien betäubt in ihren Bette » . Die
Hülfe einiger rasch hrrbeigerufener Aerzte war glücklicher
Weise von Erfolg , nur eine Kommtsfionärin mußte bewußt¬
los ins Krankenhaus gebracht werden .

Auf dem Tegeler Schießplatz wurde vergangene Nacht
ein Militärpoften des Elisabeth - Regiments vonCivilprrsonen ,
vermuthlich von Kugelsuchern , erschossen .

Ueber eine mißglückte Probefahrt wird auS Kiel be¬
richtet : Das bet der Tornycroft in England erbaute Dtvi -

stonSboot » D10 *, daS di « kontraktliche Geschwindigkeit nicht
erreichte , hat bei den Probefahrten so gelitten , daß die er¬
forderliche Reparatur bi « Anfang April währen wird . Wenn
die deutsche Besatzung der Schiffer da » n die kontraktliche
Geschwindigkeit nicht « zielt , ist die Erbauerin verpflichtet ,
dir Probefahrten mit englischer Besatzung fortzusetzen .

Jeder Leser unserer Zeitung
sollte neben unserer Zeitung auch die hochinteressante

„ Thierbörse " Berlin ( 12 . Jahrgang ) halten . Für 78 Psg .
( frei in die Wohnung 90 Psg .) abonnirt man für ein Viertel¬

jahr bei der nächsten Postanstalt , wo man wohnt ,
und erhält für diesen geringen Preis jede Woche Mittwochs :
Die » Thierbörse ' , 4 große Bogen stark . Die » Thierbörse *
ist Vereinsorgan des Berliner Thierschutzvereins und anderer

deutscher Thierschutzvereine . Ferner gratis : Den » Land -
wirthschaftlichen Central - Anzeager . * Die » Internationale
Pflanzenbörse . * Die „ Naturalien - und Lehrmittelbörfe . "
Die „ Kaninchenzeitung . * Das „ Jllustrirte Unterhaltungs¬
blatt . * » Allgemeine Mittheilungen über Land - und Haus -
wirthschaft * und monatlich zwet Mal einen ganzen Bogen
( 16 Seiten ) eines fachwiflenschaftlichen Werkes . Für Jeden
in der Familie : Mann , Frau und Kind , bietet jede
Nummer eine Fülle der Unterhaltung und Belehrung . Alle
Postanstalten Deutschlands und des Auslandes nehmen
jeden Tag Bestellungen an und liefern die im Vierteljahr
bereits erschienenen Nummern für 10 Pfg . Porto prompt
nach . Man muß aber ausdrücklich bestellen : „ Mit Nach¬
lieferung * . Man abonnirt nur bet der nächsten Postanstalt ,
wo man wohnt .

Handeils- tt VSrstn - NschrWbm »
Düsseldorf , k . Jan . Amtlicher Marktbericht

Qualität

Biehgattung . Stückzahl . 1 . 2 . 8
Mark Mark Mark

Großvieh . . . 46 63 60 87
Kälber . . . 288 78 - 70 68 88

Schafe . . . 8 80 43 42
Schweine . . . 884 87 — 86 68 80

Alles pro 80 Kilo Schlachtgewicht . Handel ziemlich flau .

Metter - Vericht .
Voraussichtlicher Wetter am (S . Januar : Wechselnd

bewölktes , windiges Wetter mit Niederschlägen und etwa »
änkender Temperatur .

Vererns - Nnreiger .
Montag :

Aroma , Rauchgesellfchast . AbendS 9 Uhr im B re nslolal «
Zum goldenen Schellfisch , Flingerstraße 42 .

Athletenklub Rbeiulands Eiche . Abends 9 Uhr UrbungS -
stunde im Bereinslokale Jakob Breuer , kölnerst » . 30 .

Aurora , Wanderklub . AbendS 9 Uhr Vereinsabend in d »
Restauration Horn , Flingerstr . 67 .

Bilker Turnverein . Bon 8 — 10 Uhr : Turnen . Turnlokal
Rest . Math . Töller , Martinsstraße .

Demokratischer Verein . Abends halb 9 Uhr im Lokale des

Herrn G . Seidel , Ecke Wehrhah » und Hrinefiraße :
Versammlung .

Düsseldorfer Athletenklub . AbendS 9 Uhr : UebungS stund « .
Vereinslokal Restaur . Kaisersaal , Kasernenstraße .

Düsseldorfer Rauchklub Halt Pohl . Rauchabend von halb
9 bis halb 11 Uhr im Rest . Jean HölSken , HunSrücken 29 .

Einigkeit , Kegelgesellschaft . Halb 9 Uhr : Kegeln . Vereint -
lokal : Rest . Menke , Marienstraße .

Euterpe , Theatralischer Verein . 9 Uhr : Bereinsabend . Ver¬
eins lokal : Rest . Lingen , Hohestraße .

Friedrtchstädter Junggesellen - Berein . Abends 9 Uhr Ver¬
sammlung im Restaurant I . Kohnen , Ecke Oder « und
Fürstenwallstraße .

Gesellschaft Schäle Astronom . AbendS halb 9 Uhr im Ge¬

sellschaftszimmer Restaur . Wrilinghaus , Kasernenfir . 81
Sitzung .

Harmonie , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Prob « ,
Bereinslokal : Rest . Carl S :uer , Bergerstr . 27 .

Kegel - Club Gute Hoffnung . AbendS halb 9 Uhr Kegelabend
im Bereinslokal bei Herrn Sundermsnn , Wehrhah » .

Kegelklub Brückenmeister . AbendS 8 — 11 Uhr : Kegelabend .
Bereinslokal : Restauration zum weißen Engel , Deren »
dorferstraße .

Kegelklab Jöngke gank sott . Abends 9 Uhr Bereinsabend
bei Herrn Jean Maser ( Zum Schellfisch ) Flingerstr .

Kegelklub Lotterie - Gesellschaft . Im Lokale des Herrn L . Paaß ,
Lindenstr . , Kegelabend .

Kegelklub Nordpol . Kegelabend bei I . Teuer , Nordstraßr .
Lotterie - Verein ehemaliger 39 er . Jeden Montag Abend i

Versammlung in der Rest . W . Atchle , Königsallee
Männer - Gesangverein Hans Sachs . Abends 8 Uhr Prob «

im Bereinslokal Jak . Kohnen , Fürstenwall - und Ober¬
straßen - Ecke .

Musikalisch :! Verein . Abends halb 9 Uhr Occhester - Pcobe
im Hotel Taunus , Grafen bergerstr . — Gäste willkommen .

Nasse Fööß , Kegelgesellschaft . 8 Uhr : Kegeln im Verein - «
lokal Brauerei Pütz , Düffelthalerstraße

Rauchverein Gemüthliche Brüder . 9 Uhr : Bereinsabend .
Vereinslokal : Restauration Wingerath , Ecke Kölner - « .
Worringerstraße .

Rauchklub Vereinte Freunde . Abends 9 Uhr : Versammlung
im Restaurant Alb . Goebels , Ratingerstr . 24 .

Rauchverein Geselligkeit . Bereinsabend in der Restauration
Butzon , Flingerstr .

Rheinland , Kegelgesellschaft . 9 Uhr : Kegrlabend in dr »
Rest . Schumacher , Friedrichs straße .

Rauchklub Einigkeit . Abends 9 Uhr : Rauch abend tu de «
Restauration Heinrich Voffen , Citadellstraße .

Skatklub Mer paffe . Paßrbead in der Wirthschaft Zum
Stern , katftrstr . 30a . Flotte Spieler willkommen .

Bolkswirthschastssctule . Abends 9 Uhr im Salamander »
Ecke Wehrhahn und Heinestraße .

Wersten . Gesangverein L ederkranz . Abends halb 9 UhrProbe im Bereivslrkal Rest . Kuth .
Neust . Gut Holz , Kegel - Gesellschaft . AbendS halb 9 Uhr :

Kegelabend . Rest . Wolfen .
Erkrath . Kegelklub Erholung . Abends 9 Uhr Zusammen¬

kunft im Restaurant L . zur Linden .

Sulinger Vereins - n . vechllunlongsksieiider.
Sonntag .

Arbelter - BildungSverein . Nachm . 8 Uhr bei GirlichS .
Sozialdemokratischer Verein . AbendS 7 Uhr bei GirlichS .
Platter ! « Mefferreider - Verein . Generalversammlung im

Bereinslokal .

Taschen - und Federmefferschltnger - Arbeiter Vrrein . Nachm .
8 Uhr bei Rich . Schmidt , Mengenberg .

Kirschbaumrr Kranken - und Eterbekaffe ( G . H . ) . Nachm .
4 - 6 Uhr Empfang der Beiträge .

Montag .
Federmeflerreider - Verein . Abends 6 Uhr Versammlung bei

A . S . Tegarten , Schützrnhof .

VerantwortlicherRedatteur : B . Klee ; für Inserat « :
H . SiebertS , beide in Düsseldorf .

Uvrrchstnuden » er Redaktion : an Wochentage » vo »
8 — 6 Uhr Nachmittag ?

Die Expedition ist Sonntags vo » 11 — 12 Uhr Bonn , geöffnet .
Druck « » » « erlag : Bletinß 4 Sv . t* Büffetdorft

« ivriftemr» der Gtadt DSffeldsrf .
Geborene .

Den 3 . Jan . : Peter Josef , S . d . Fuhrmannes Joh . HellmondS ,
Fürstenwall . — Den 4 .: Johanna Caroline , T . d . Fabrikarb . Werner
Kaurrtz , « hnfeldstr . — Den 31 . Dez : Martha Cathar , T . d . Buch¬
halters Arthur Quoy Conkordiastr . — Louise Charlotte , T . d . Bild¬
hauers OSkar G - oßmrnn , Adlerstr . — Den 8 . Jan .: Peter Edmund ,
S . d . Fabrikarb . Peter Neuhausen , kölnerstr . — Den 4 : Anna Maria ,
T . d . Fabrikarb . Peter JakobS . Liuienfir . — Den 1 .: Adolf , E . d .
ModellschreinerS Mathias Kruckhoff , Augustastr . — Den 4 .: Maria
Johanna Wilhelmine , T . d . gewrrbl . Wilh . Kornweibel , Wielandstr .
— Den 30 . Dez : Elisabeth Clara Friedrike , T . d . Lademetster - Diä -
tarS Friedrich Müller , Kölnerstr . — Den 3 . Jan .: Maria Antonte ,
T . d . Handelsmannes Anton Schönen , Liefergasse . — Deu 4 .: Bertha
Louise , T . d . Girßgrubenarb . Ferd . Deffner , Höhenstr . — Den 1 i
Sofie Caroline , T . d . Schneiders Peter Hankamp , » neifenauftr . —
Den 2 .: Gertrud Wilhelm !» « Christine , T . d . AnstretchermstrS . Johann
Bock , Lorettostr . — Den 4 .: Johanna Magdalena , T . d . Bierbrauers
Heinrich Beaugrand , StiftSplatz . — Den 8 . : Martin Johann , S . d .
Schreiners jAdalbert Swiatktrwicz , Bilkerallee . — Den 3 . : Johann ,
S . d . Restaurateurs Franz Keffel . Hohestr . — De » 1 : Carl Jakob ,
S . d . PlanirerS Johann Henkel , Conkordiastr . — Den 30 . Dezember :
Emil , S . d . Fabrikarb . Emil Ketelaar » Bandelstr . — De « 31 . : Emilie
Louise , S . d . Kaufmann Otto Peter , Bolkerstr . — Den 2 . Januar :
Jakob , S . d . Schiffers Jakob Mayer , Rheinwerft . — Den 8 .: Alwine
vermine . T . d . Handelm . Conr . Schrills , Brunnenstr . — Den 1 . :
Paul , S . d . MetalldruckerS Tust , « eckhau » , « lücherstr . — Den 8 :
Elts . Henriette Margaretha , T . d . » eschäftSsührerS Friedrich Remy .
Neußerstr . - Den 3 . : « enovesa Maria , T . d . MufikerS Pietro Valente ,
R -tterstr . — Den 8 . : Heinrich Joh . Jakob , S . d . Buchdruckers Heinr .
WeinSzieher , Adlerstr . — Maria Elisabeth , T . d . Pferdebahnschaffa .
Theodor Moll , « hnfeldstr . - Den 30 . De , . : Julius August Curt ,
S . d . WeinhändlerS Gustav Schultze -Feltrup , Graf Adolfftr . — Den 3 . :

Reinhold Wilh . Robert , S . d . Boten Friedrich Müller , Krämerstraße .
Gestorbene .

Den 4 . Jan .: Cäcilta Ecker , Rrntnerin , 63 I .. leb . . Hohenzollernstr .
r A Rinke , 3 I . 4 M , . Brückrnstr . — Therefia « rings , 1 I
8 M . Nordstr . - Den 8 .: Elts . Frohn , geb . Becker , o . G ., 78 I ,
« we ., Kölnerstr . — Petronell « « iefen , geb . Möllers , 68 I . , o . « . ,

Lindenstr . — « lis . Daweke , 8 1/ , I -, Haroldstr .

o

ein - und mehrfarbig ,

ln origineller n . künstlerischer
Ansiührnng

liefert prompt und billig

Bleiftiss & Co .
Charlottenstrasse 41.

Telephon 925 .

o

SLÖV -

HEB

o

In jeder deutschen Mit sollte
die «Werdörsc * Orrltn , gehalten werden ;

denn die „ Thierbörse * , welche im 12 . Jahrgang erscheint , ist
unstreitig

daS interessanteste « nd belehrendste Fach - « nd Familien¬
blatt Deutschlands .

Für Irden in der Familie : Mann , Frau und Kind ist in jeder
Nummer etwas enthalten , was interessirt . Für nur 73 Pfg .

( freien die Wohnung 90 Pfg .) pro Vierteljahr abonnirt man
nur bei der nächsten Postanstalt wo man wohnt , auf die

„ Thierbörse * und erhält für diesen geringen Preis jede Woche
Mittwochs außer der „ Thierbörse * ( ca . 4 große Druckbogen ) :

1 . gratis : Den Landwirthschaftlichen Central - Anzeiger ;
2 . gratis : Die Internationale Pflanzenbörse : 3 . gratis : Die
Naturalien - u . Lehrmittelbörse ; 4 . gratis : Die Kaninchenzeitung ;
8 . gratis : Das illustrirte Unterhaltungsblatt ( Romane , Novellen ,

Beschreibungen , Räthsel usw . usw . ) ; 6 . gratis : Allgemeine Mit¬
theilungen über Land - und Hauswirthschaft und 7 . gratis :
Monatlich zwei Mal einen ganzen Bogen ( 16 Seiten ) eines
hochinteressanten , fachwiflenschaftlichen Werkes . Die „ Thierbörse *
ist Organ des Berliner Thierschutz - Bereins und bringt tn jeder
Nummer das Archiv für Thierschutzbestrebungen .

Kein Blatt Deutschlands bietet eine solche Reichhaltigkeit an
Unterhaltung und Belehrung . Für jedm Thier - und Pflanzen¬

liebhaber , namentlich aber für Thierzüchter , Thierhändler , Guts¬
besitzer , Landwirthe , Forstbeamte , Gärtner , Lehrer rc . ist die
Thierbörse unentbehrlich . Alle Postanstalten in allen Ländern
nehmen jeden Tag Bestellungen auf die „ Thierbörse " an , und
liefern die im Quartal bereits erschienenen Nummern für 10 Pfg .
Porto prompt nach , wenn man sagt ; Ich bestelle die „ Tbierböese *

mit Nachlieferung . Man abonnirt » nr bei der nächsten Post¬
anstalt , wo man wohnt .



Wer beim Einkäufe von gediegenen n . modernen

Herrenstoffen viel Geld sparen , und eine riesige

Auswahl ( ca . 1000 verschiedene Stücke ) finden will ,
besuche das 7319

Tuch - Engros - Lager
der Firma

Afill ' PI ' . Düsseldorf ,
tfSin A Bismarckstr . 9 » .

Beste znr Hälfte des Werthes .

Ani Wunsch werden tüchtige Schneider empfohlen —

feinste Referenzen der allerhöchsten Kreise .

— Lagerbtsuch ohne Kaufzwang gerne gestattet . —

Comite zur Veranstaltung eines
künstlerischen Rosenmontags - Zuges .

Mein « vrrehrten Kundschaft die
ergebene Mittbeilung . daß ich mein
Geschäft von C .tadellstr . 25 nach

Schirierstr . 51
verlegt habe .

fr . J . Huscher .
Wasserdichte Magen - und Pferde - Drcken ^

Regenröcke ete . eie . 7198

StädL Tonhalle.
( Im Kaisersaal . )

Sonntag den 8 . Januar curr ,

Nachmittags -
Concer !

des städtischen Orchesters unter

Leitung des Kgl . Musik direktort
Herrn R . Zerbe .

Programm :

1 . Vorspiel z .Op , ,Die Folkunger *
von E Kretschmer

2 . Ouvertüre z Op « Der König
von Yvetöt“ von Ad . Adam .

8 . „ Loreley -Rheinklänge“ , Wal¬
zer von Joh . Strauss sen .

4 . Rdverie von H Vieuxtemps .
5 . Fantasie a . A Sullivan ’s Optte .

„ Der Mikado“ vonP . Poucher

Pause .

€ . Ouvertüre z „ Franz Schubert“
von Fr . von SuppA .

7 . a ) Air de Ballet , b ) Angelus ,
aus der Suite „ Seines pitto -
resques“ von J . Massenet .

8 . Fackeltanz B - dur Nr . I von

G . Meyerbeer .

Anfang 3 ‘/ i Uhr .

Eintrittspreis Mk . 0 ,60 .
Zehnkarten A 4 M . und Jahret

Abonnement an der Kasse .

Zoolog . Garten .
Sonntag den 8 . Januar er . ,

Nachmittag 3 1/ * Uhr :Concert

Permanente

Kunst - Ausstellung
von

ausgeftihrt von der Capelle des
Zoolog . Gartens , unter Leitung
des Capellmeisters Hm . W . Nehl .

Alleestrasae 42 ,

Neu ausgestellt :

„ AiMt Künig ; Wilbelm I
von Ens auf Jen Poisilaner

if an 15 . M 1870“ ,
grosses Wand - Gemälde für die
Aula des Gymnasiums in Erfurt

von

Erwin Küsthardt .

Eine
Sammlung von Gemälden

Dresdener Künstler
( I . Seri e ) .

Germane mit Elch u Bacchan¬
tin von Alfred Adloff — Pastell -

portrait von Rud . Barthelmess
— Cypressen von Franz Fuchs
— „ Madonna mit dem Kinde“ ,
„ Aus den Tyroler Dolomiten“
und drei Aquarelle von Adolf
Grass , — Landschaft und vier
Studien von Franz Kunz — 8
Gemälde von E M . Liebert . -

„ Spielerei“ von Carl Mücke . —
Auf der Kommandobrücke“

von Julius Rheden in Hamburg
— Portraits von Emil Schultz

— „ Fantasie decorative“ ( Tryp -
tychon ) , „ Sonnenaufgang“ und
„ Sonnige Ecke“ von G . G Roger
in Paris .

Programm .
1 . Fürst Alexander - Marsch von '

E Ullmann

2 . Ouvertüre z . Op . „ Die Sirene“
von D . Anher .

8 . Duett a d . Op „ Guido und
Ginerva“ von F Halevy ,

4 Schlittschuhläufer - Walzer v .
E . Waldteufel

5 . Grosse Fantasie a d Oper
„ Silvana“ von C . M . v . Weber

Pause .

7 . Ouvertüre z . Optt . „ Die schöne
Galathö“ von F . v Suppö ,

8 . Zauberglöckchen , Idylle von
Arth Seidel .

b ) Der Paradiesvogel , Con¬
cert - Walzer ( Solo für Piccolo¬

flöte ) von H . Kling .
9 . Finale a d . Op „ Die Belage¬

rung von Corinth“ von G
Rossini .

10 . Käthchen - Polka von W . Nehl

Entröe k Person 50 Pfg .
Kinder 25 Pfg .

Sonntags ist die Ausstellung

bei elektrischer Beleuchtung bis

Uhr Abends geöffnet .

Pom« ,
91 Bismarckstratze 91 .

Diese Woche :

W Riksesgebirgt .
II . The « .

Adersbacher u . Wickels -
dorfer Felsenlabyrinth .

Hochinteressante Reise .

Hochachtungsvoll
7831 Gebrüder Kitz .

Sine Parthie groß ! starkePaÄisten
billig abzug . SchuhtvaareuhanS
Mittelste . 3 ., 8 . Koopmann .

O Zimmer ' am Zoologischen& Garte « an ruhige kinder¬
lose Leute zu Vermietheu .

Nähere - Rethelstraße 162 .

Lrmässigter
Kdoiillsmevtsprels

bis 1 . April 1899 k Person 8 M
bezw . 2 , 50 M ,

Auswärtige A 2 , 50 M .

Entröe 50 Pfg .

kauft man billig und gut ( eigene
Arbeit ) in derMöbel - Fabrik

von 7011

Fried . Rehms ,
Herzogsstr . 33 ,

zwischen Thal - und Oberstraße .

Vammisvliulle
für Kinder 9k . 1 , 50 ,

„ Mädchen „ 1 , 70 ,
„ Damen „ 1 , 80 ,

empfiehlt 7886

E . Jnppen Macht . ,

Elberfelderstr . 8 . Telephon 1927 .

Sin noch gut erhaltenes , schönesDamen -
Maskenkostüm

( Sliäfsrrin ) billig zu verkaufen .
Corneliusstraß ; 67 , 3 Etage .

Die Friedenstaube that es nicht

Die jüngst der Czaar liess fliegen ,
In Waffen blieb die Weltgeschicht '
Bis an die Zähne liegen .

Und trotz des Täubleins Liebgekos ’
Kanonen goss man frisch drauf los .

In and ’rer Art sei ’s angestellt ,
Vielleicht wird ’s uns gelingen ,
Wohl unter einen Hut die Welt ,
Die ganze Welt zu bringen .

Der Hut ist uns ’re Narrenmütz ’,
Jetzt schweig ’ Kanone , schweig ’ Haubitz ’ 1

Europa , Asien , Afrika ,
Land der Yankees desgleichen ,
Australien , tretet hier Euch nah ,
Um Euch die Hand zu reichen

Bei uns stopft der Prinz Carneval
Die FriedenspfeiP dem Weltenall .

Der Friedenstabak schmeckt so fein ,
Drum , Meridian ’, verwischt Euch ,
Aequator reich ’ den Abschied ein
Ihr Völker alle mischt Euch

Ihr Brüder jeglicher Couleur ,
Zur Düssei über Land und Meer !

Doch ist der Friedens - Tabaksrauch

Im Preise aufgeschlagen ,
Darum müsst Ihr Düsseldorfer auch

Dafür die Kosten tragen .
Denn Euch gebührt die Ehr ’ allein
Des Weltenfriedens Hort zu sein .

Noblesse oblige , heisst ja der Spruch ,
Und Ihr seid nobel alle ,
Wisst , was das heisst — doch jetzt genug
Von d esem heikein Falle

Mein Mund verstummt , ich schweig ’ und geh ’,
Jetzt hat das Wort Euer Porte - monnaie !

E Henoumont

An die Bürgerschaft ist folgendes Zirkular erlassen worden :

An unsere Mitbürger !
Der Winter naht und mit ihm die Vorläufer des Prinzen Carneval . In den

Vereinen herrscht schon reges Lehen , um auch in der nächsten Saison dem Gries¬

gram gewappnet entgegen treten zu können . Sei es darum auch dem Unterzeich¬

neten Comitd gestattet , hiermit seinen Appell an die Bürgerschaft zu richten und

deren geneigte Unterstützung für den Rosenmontagszug , die Krone des fröhlichen

Faschingstreibens , wachzurufen .

Auf Anregung des Verkehrs - Vereins hat bereits eine kleine Künstler - Com¬

mission ein vollständiges einheitliches Programm für den diesjährigen Carnevals -

Zug nach der Grundidee des Malers Herrn H . C . Hempel ausgearbeitet .

„ Das feucht - fröhliche Weltall“
soll als Vorwurf zum Carnevalszuge 1899 dienen . Mit glanzvollen Prunkwagen

und zahlreichen malerischen Gruppen werden Gesandtschaften aller Nationen zur

Huldigung des Prinzen Carneval herbei eilen , der zum letzten Male auf hoch

gegiebeltem Throne seinen Umzug durch Düsseldorfs Strassen hält . Im nächst¬

folgenden Fasching schon wird der immer vorwärts schreitende Verkehr auch

dem tollen , über Alles gebietenden Prinzen seine Freiheit beschneiden und seinem

sonst bis zu idealer Höhe empo ' steigenden Throne durch metallene Drähte ge¬
bieterisch „ bis hierhin und nicht weiter“ vorschreiben .

Wenn im vorigen Jahre bei der knapp bemessenen Zeit mancher humor¬

volle Gedanke , welchen unser fantasiereiches Künstlervölkchen ersonnen hatte ,

nicht mehr zur Ausführung ge ' ange i konnte , so hat das Comite sich in diesem

Jahre eifrig bemüht , durch frühzeitige Inangriffnahme der Vorbereitungen eine

möglichst ergiebige Verwertbung der künstlerischen Ideen zu ermöglichen . Aus

diesem Grunde tritt auch das Comite schon jetzt an die Bürgerschaft mit der

Bitte heran , durch baldgefällige Zeichnung von Beiträgen es zu ermöglichen ,

einen Ueberblick über die " u Gebote stehenden Mittel zu gewinnen . Nur wenn

die Beiträge schnell und reichlich gezeichnet werden , dürfte es gelingen , die mit

vielem Humor ausgestaltete Idee in künstlerischer und glänzender Weise zu ver¬

wirklichen . Obwohl für den projektirten Zug bedeutend höhere Mittel , etwa

25000 Mark erforderlich sind , so glaubt das Comite doch hoffen zu dürfen , dass

der sich stets bewährende Bürgersinn auch dieses Unternehmen zum Vortheile

unserer schönen Düsseistadt ermöglichen wird . Also greife ein Jeder nachseinen Kräften , aber recht tief in den Beutel !
Indem wir Zeichenschein und Couvert zur Rückantwort beifügen , erlauben

wir uns noch zu bemerken , dass wir die gezeichneten Beiträge , soweit die¬

selben nicht schon bei der Anmeldung an unseren Schatzmeister Herrn Bank -dircctor Lucan ( Bergisch - Märkische Bank ) eingesandt werden , erst im Laufe
des Monats Januar abholen lassen .

Zur Annahme von Beiträgen sind ebenfalls die ComitAMitglieder gerne bereit .

Mit vorzüglicher Hochachtung !

Das Comite zur Veraastaltimg eines Unstlemclen Besenont % s - Zeies :
Angermeyer , Maler ; W Auffermann , Banquier ; C Axmacher , Maler ; A . Ballauff , Kaufmann ;
Max Bark , Juwelier ; Beckers , Beigeordneter ; Heinr Beckers ; M . 0 Beyer , Maler ; Fianz
Bierbach , Rentner ; Fritz Bismeyer , Hof - Kunsthäudier ; Heinr . Bollig , Taxator ; Boyer , Maler ;
Franz Brieden , Verwaltungs - Secretair ; Julius Breit , Werkmeister ; H Brüggemann , Rentner ;
von Gossel , Major ; Conen , Justizrath und Kgl Notar - Dr Cretschmar , Staatsanwalt ; P . C .
Cretschmar Schiffsrheder ; Deyl , Ober - Postdirector ; Pet Diedrichs , Fabrikbesitzer ; Jos Dubois ,
Metzgermeister ; Georg Eitel , Stadtverordneter ; Essfeld , Maler ; Feistei , Beigeordneter ; Georg
Fleischer , Hot - Kunsthändler ; P . von Franken , Rittmeister a D : A Frenz , Maler : A Frische ,
Bildhauer ; Joh Gehrts , Maler ; Goossens , Maler ; Greve , Beigeordneter ; Günter , Maler ; Hacker ,
Theatermaler ; Haumann , Oberbürgermeister a . D . , Director der Rheinischen Bahngesellschaft :
Jos . Herchenbach , Rentner ; Dr Hecker , Oberstabsarzt I CI ; H . C . Hempel , Maler ; Ed .
Henoumont , Hauptmann a . D ; C Heyne , Rechtsanwalt ; Rob Hilgenberg , Bankdirector ; Dr
Ed . Hüsgen , Chef - Redacteur des Düsseldorfer Volksblattes ; A Janssen , Kaufmann ; J . Jonen
( i Firma C . Jonen Wwe . ) , Spediteur ; H Kels , Möbelfabrikant ; Geheimer Ober - Regierungsrath
Dr . Klein , Landeshauptmann der Rheinprovinz ; A Koerfer , Chef - Redacteur der Düsseldorfer
Zeitung ; H Kohlschein , Maler ; O . Krause , Kgl Notar ; Alt Kühling , Uhrmacher ; Geheimer
Regierungsrath Lindemann , Oberbürgermeister ; Rob . Lehnemann , Kaufmann ; M . Leiffmann ,
Banquier und Stadtverordneter ; Ad Lins , Maler ; A Liertz , Architect ; F . Lucan , Director der
Bergisch - Märkischen Bank ; W . Marx , Beigeordneter ; Michaelis , Ober - Regierungsrath ; H
Modersohn , Maler ; Ferd . Moser , Instrumentenmacher ; A Müller , Hötel - Director ; Leo Müsch ,
Bildhauer ; Dr . med . Pfalz ; Wiln Pfeiffer jun ., Banquier ; P . Philippi , Maler ; Gust Poensgen ,
Geheimer Commerzienrath ; Carl Rudolf Poensgen , Fabrikbesitzer ; Oscar Rautert , Archäologe ;
C . Reichmann , Capitain ; Freiherr von Rheinbaben , Regierungspräsident ; Theodor Rocholl ,
Maler ; von Sauden , Oberst und Regiments - Commandeur ; C Scheurenberg , Direcctor der Bau¬
bank ; Jos Schiffers , Theilhaber der Firma Schiffers & Stinshoff ; Jos Schumacher , Director
der Düsseldorfer Verlags - Anstalt ; Jac Schmitz ; Jean Schmitz , Kaufmann ; W . Schmurr , Maler ;
Jos . Simonis , Stadtverordneter ; Eugen Staegemann , Director des Stadttheaters ; Professor H
Stiller , Director der Kunstgewerbeschule ; Wilh Stüttgen , Rentner ; Max Trinkaus , Banquier ;
C . Varenkamp , Rechtsanwalt ; Friedr , Vohwinkel , Geheimer Commerzienrath ; Rud . Westphal ,
Chef -Redacteur des General -Anzeigers ; Heinr Wiedemeyer , Stadtverordneter ; Joh v . Wilden -
radt , Chef - Redacteur der Düsseldorfer Neuesten Nachrichten ; Fritz von Wille , Maler ; Witte ,
Landgerichtspräsident ; Dr . Wüliflng , Beigeordneter ; Wittschass , Maler ; W . Zimmermann ,
Hafendirector ; Fr Zinsen , Ingenieur ; Jos Dommes , Kaufmann ; E Hagemann , Haudereibesitzer ;

Rob . Krall , Brauereibesitzer ; L . Lehnhausen , Möbelfabrikant

Köln - Düsse IjJorf er Narrenznnft ,
" "f Heute den 8 . Januar 1899

und die folgende « Sonntage :

8ich Gala -

Jjiiitn - Silpi .
Entree ä Person 50 Pfg .

Einlaß 6 Uhr . — Anfang 7 Uhr LI Minute « .

Mütze « « nd Lieder an der Kaffe .
7296 Der Borstand .

Motto :

„ Hock

tos Hock

efan * I

Närrische Presse .
Heute Sonntag , Abends 6 , 11 Uhr

Gala -
Damen - Sitzung

beim Hospes Jean Gfranderath ,

Friedrichsstr . 27 . Der Xler Bath ,

Männer - Gesang - Verein

„ CONCORDIA“ .
Samstag den 7. Januar 1899 ,

Abends punkt 9 Uhr :

Haupt GeneralYersammlung
wozu sämmtliche Mitglieder einladet 7ggzDer Vorstand .

Postkarten mit
Ansichten

billigst bei
W . Wörwbcke , Schadowstr . 25

Fra « H . Türck ,
Madmschria,

16 Krämerstratze 16 .

0F“ Einzige - Spezial - Lotterie - Geschäft in Tüffeldorf .

' ■STÄ " ' ßftlintt Mdeiiltnik , Ml tos 1Ä . . 11 fmk 10 M
fjMjifpi . U . 15,000 , 10 , 000, 9000, 8000 eil . , ÄIÄ4 :
iötlici ! Bambanloorra 3 Di . 30 Jlfo . , HavpA. wtHlv .ix« «
Klotzt Snlim KkAoittkie. M. im 3M. 30 M . 10 loose .M Di.
AL - R . 100 , 000 , 40 , 000 , 20 , 000 u .

Loos « empfiehlt und versendet gegen Nachnahme dar Bank - und Lotterie - schäft
Ferd . Schäfer ( vormalS Franke & Sie ) , stöntgkallee 26 Telephon 498 713t

BflT Liste » der Baden - Badener Lotterie eingetroffrn . ‘ H

20 \ Rabatt

bewillige auf diverse Sommer - und

Winter - Artikel , welche bei der Inven¬

tur zurückgestellt wurden .

Die Sachen , hauptsächlich für

Frauen und Kinder passend , sind im

Laden zur Ansicht zusammengestellt .

F . W . Böhmer ,
Düsseldorfs

grösstes Schnhwaaren - Geschält ,
Klosterstrasse 40 .

Vollständig neueMiiller ' sche
Accord - Zither

„ Erato“
billig zu verkaufen .

Klosterstr . 31 , 2 . Stage .

ttsenbahn - Zrrachtbriefe
mit firma und pahnsiempel liefert auf gutem Kanzleipapier zu

billigen Preisen die

Jfuchdruckerei ßleifuss <$ Cie . ( Bürger - 3eitung ( ,\

Ä Jteai äSlfirIHw muBm
Achtung billig ! Billig Achtung !

8 raßel PreisaWaa !

Oberlöndische Kinds - , Kalbs - , Kammel -
« nd Schwrirrrmetzgerri

V0 !

Wilhelm Frey ,
Carlsstr . 132 .

j ms Prima fette ? Ochsen - u . Rindfleisch45 Pfg . j ms
fl Durchwachsene Stück « . . . 50 — 55 , d K

Die anderen Stücke ohne Unterschied 80 _
Roastboruf . 65 „

Schweinefleisch .
SotelettrS , Hals und Lummer . . 70 Pfg .
Schinkenbraten . 70 „
Speck durckwachsen , fett « nd frisch 70 ,

\ Ep ck geräuchert. 70 „ W / V
/ II Prima zartg - s >l , ene Nußschinkchen , / II
• ganz mager , l l /% - 2 Pfd . schwer lOO , • Lf

Prima zartgesalzeneRollschinken ,
5 — 7 Pfund schw r . 110 ,

Murstwaarrn .
Ia . beste Leberwurst . 60 Pfg .
Ia Blutmage » . 60 ,
Echinkenwurst , Fleischwurst mit Knoblauch , Zungen¬

wurst , frische u . grräuch . Bratwurst grob u . sein 70 „
R ndS - und Echweinr - Sehack eS , täglich frisch . . 70 „
©lut « und Leb . rwurst . 30 „

Hammelfleisch .
j Brust und Lappen . 45 Pfg . j ms

J \ rk TotelrtteS , HalS und Rücken . . 50 fl K
HtfJ « ollen und Bug . 55 . HttJ

Mache noch besondersdarauf aufmerksam , daß , wie auch
in den größten und weitesten Kreisen bekannt , nur die besten
Qualitäten zur Schlachtung kommen , und ich durch den
großen Umsatz obige Preise führen kann . Bestellungenhier
und auSwärtS werde » pünttltch und franco zugefandt .

MT * Reelle Bedienung . 7584

78S5
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